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Berlin, vom 25. Juni. — Se. Maj. der König 
baben dem Lieutenant a. D. Friedrich Ludwig Albert 
v. Stockhauſen die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu verleihen 
grruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Friedensrichter 
Brüninghauſen zu Niedeggen, Stomps zu Lübbe, 
iich, van Muhlbracht zu Wegberg, Schmitz zu 
Manderſcheidt, Lauer zu Bernkaſtel, Schmitz zu Köln, 
und Däring zu Trier, fo wie dem Landgerichts ⸗Se⸗ 
eretaie Sittel zu Trier, den Charakter eines Juſtiz⸗ 
Raths zu verleihen und die daruͤber ausgefertigten Ber 
ſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Des Könige Majeſtaͤt haben den außerordentlichen 
Proſfeſſor Dr. Berlage zum ordentlichen Profeſſor an 
der Akademie zu Muͤnſter Allergnaͤdigſt zu ernennen ges 
ruht. R 1 


Se. Koͤnigl. Hohett der Kronprinz iſt aus Pom⸗ 
hierher zurückgekehrt. 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Louife, Wittwe 
des Fuͤrſten Anton Radziwill, iſt von hier nach Toͤplitz 
abgereiſt. 

Der Fuͤrſt zu Lynar, if von Drehna, und der 
General⸗Major und Commandeur der ſten Landwehr⸗ 
Brigade, v. Eſebeck, von Königsberg in Pr. hier am 


bekommen. 


Ihre Durchlauchten der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Wil 
Helm Radziwill, find nach Toͤplitz; Se. Excellenz der 
General der Infanterie, General-Inſpecteur der Feſtun⸗ 
gen und Chef der Ingenieure und Pioniere, v. Rauch, 
iſt nach Wittenberg, und der General Major und Com- 
Wandeur der 2ten Garde ⸗ Infanterie Brigade, Freiherr 
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v. Liuadt und Huͤchtenbrock J., nach Dresden ab 
gere ſt. . 


Durch die Onade Sr. Maj. des Koͤnigs if für die 
Dor „Gemeinde zu Königsberg l. P. ein neues Schut⸗ 
gebä ıde errichtet worden, durch deſſen Erbauung Aller 
hoͤch kdieſelben der gedachten Gemeinde das Dankfeſt des 
500 ährigen Beſtehens ihrer Kirche Allergnaͤdigſt zu be 
zeich ien geruht haben. Die bisherige Elementar Kirch⸗ 
ſchu e, fuͤr welche das neue Schulgebäude beſtimmt war, 
it u. Genehmigung der Behörden von dem Presbyte⸗ 
riun und den Repräfentanten der Dom Gemeinde zu 
eine. Buͤrgerſchule erhoben worden, und wird dieſeſbe 
in dem neuen Schulgebäude am 1. Juli eröffnet wer⸗ 
den, in der Art, daß in vier Klaſſen, von welchen zwei 
fuͤr Knaben, eine fuͤr Maͤdchen und eine fuͤr Knaben 
und Maͤdchen zuſammen, beſtimmt ſind, die Kinder von 
Bürgern für die gewöhnlichen Lebens verhaͤltniſſe heran 
gebildet, und überhaupt die Zöglinge, fo weit dies der 
Schule moͤglich iſt, fuͤr jedes Lebensverhaͤltniß, dem fie 
ſich ſpaͤter zuwenden, befähigt werden ſollen. 


Die Vergleichung der ſtatiſtiſchen Tabellen der Pre⸗ 
vinz Preußen fuͤr das Jahr 1834 mit denen des ade 
res 1824, in Anſehung der Einwohnerzahl, gewaͤhrt 
nachſtehende Ergebniſſe. Im Jahre 1834 betrug die 
Einwohnerzahl 2,045,114 und div Zahl der Wohnhaͤuſer 
233,440. In Anfehung des Religions ⸗Verhältniſſes 
waren 1,479,474 evangeliſche und 530,514 katholiſche 
Einwohner, mit Einſchluß von 530, die ſich zur Grie⸗ 
chiſchen Kirche bekennen, 12,581 waren Mennoniten 
und 22,275 Einwohner waren Bekenner des moſaiſchen 
Glaubens. Im Jahre 1824 betrug die Einwohnerzahl 
1,889,269 und die Zahl der Wohnhaͤuſer 221,004, 
Im Laufe der zehn Jahre von 1824 bis 1834 hat da⸗ 
ber in der Provinz Preußen ein Populations⸗Zuwacht 


— 


haͤuſer von 10,436 ſtattgefunden. — Was den Vieh⸗ 
fand betrifft, fo ergiebt ſich zunächſt bei den erwachſe⸗ 
nen Pferden gegen das Jahr 1824 eine Verminderung 
von 26,065 Stuͤck, was aber keineswegs in der Abs 
nahme der Pferdezucht, ſondern darin ſeinen Grund 
dat, daß die in der Provinz Preußen gezogenen erwach / 
ſenen Pferde in großer Anzahl theils in das Ausland, 
theils in die anderen Provinzen der. Monarchte abgeſetzt 
worden. Bei den Fuͤllen hat ſich eine Vermehrung von 
14,185 Stuͤck zum redenden Beweiſe des Gedeihens 
der Pferdezucht gezeigt. Die Zahl der Pferde betrug 
im Jahre 1834 349,181 Stuͤck, die der Fuͤllen 85,926, 
die der Bullen 15,503 (1931 mehr als im J. 1824), 
die der Ochſen 213,916 (10,710 mehr als im J. 1824), 
die der Kuͤhe 385,038 (16,098 mehr als im J. 1824), 
die des Jungviehs 231,818 (52,297 mehr als im 
Jahre 1824). Am guͤnſtigſten zeigt ſich die Vermeh⸗ 
rung bei dem veredelten Schaafvieh; denn im Jahre 
1824 waren 170,868 Stud ganz veredelte und 244,306 
Stuͤck halb veredelte Schaafe, im Jahre 1834 aber 
549,247 ganz veredelte und 367,993 halbveredelte 
Schaafe vorhanden; die Zahl der ganz veredelten Schaafe 
hat ſich daher um 378,379 Stuͤck, die der halb veredel⸗ 
ten um 123,687 Stuͤck vermehrt. Unveredelte Schaafe 
waren im Jahre 1824 807,336 Stuͤck, im J. 1834 
aber 696,053 Stuͤck vorhanden, die Zahl derſelben hat 
ſich danach um 111,283 Stuͤck vermindert. Zu den 
erwähnten guͤnſtigen Ergebniſſen der Vermehrung des 
veredelten Schaafviehs haben die Unterſtuͤtzungen ſehr 
weſentlich beigetragen, welche Se. Maß. der König der 
Provinz, durch Ueberweiſung von edlen Schaafen, zu 
Theil werden zu laſſen die Gnade gehabt haben. 


Zu Kaiſerswerth im Regierungs⸗Bezirk Duͤſſeldorf, 
wo ſchon ſeit 2 Jahren ein Aſyl fuͤr weibliche, aus den 
Strafs Anftalten Entlaſſene evangeliſcher Konfeſſion bes 
ſteht, das ſich einer geſegneten Wirkſamkeit erfreut, iſt 
ſeit dem Anfange des Monats Mai auch ein ſolches 
für weibliche Entlaſſene katholiſcher Konfeffion eroͤffnet 
worden. Der Kaplan Schmitz daſelbſt hat nicht bloß 
die Seelſorge uͤbernommen, ſondern auch der jungen 
Anſtalt zur Erſparung der Miethe ſeine Dienſtwohnung 
eingeräumt. — Zu Riflinghauſen im Kreiſe Olpe 
des Regierungs⸗ Bezirks Arnsberg wurde kuͤrzlich eine 
ſeltene Jubelſeier zu Ehren eines Greiſes begangen, der 
50 Jahre im Dienſte eines und deſſelben Hauſes jeder⸗ 
zeit durch Treue, Fleiß und Rechtſchaffenheit ſich aus⸗ 
gezeichnet hatte. Die Regierung ließ dem wuͤrdigen 
Manne durch den Kreis⸗Landrath ihre Theilnahme aus⸗ 
druͤcken. g N 


Elberfeld, vom 19. Juni. — Der ewig denkwuͤr⸗ 
dige Tag der Schlacht bei Belle⸗ Alliance wurde auch 
Hier geſtern auf wuͤrdige Weiſe von einer großen Ans 
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von 155,845 Seelen und eine Vermehrung der Wohn ⸗ 


zahl der bei den Freiheite Jeldzügen betheiligt besehen 


Tapfern unſrer Stadt und Umgegend gefeiert. 


. 


Toͤplitz, vom 20. Junt. (Pr. Staatsz.) — Ob: 
gleich ſchon mehrere Jahre hindurch während der Bade- 
Saiſon tägliche Perſonen⸗Beföͤrderung mittelſt der Dei 
vat⸗Stellwagen zwiſchen hier und Prag ſtattfand und 
dergleichen dieſes Jahr ſich auch noch zwiſchen hier und 
Karlsbad etablirten, fo wurde doch eine tägliche Eilpoſt— 
Verbindung nach dieſen Orten ſehr vermißt; weshalb 
die oberſte Hof-Poſt-Verwaltung dieſem Mangel, im 
laufenden Jahre durch Vermehrung der Eilwagen⸗Fahr 
ten abgeholfen hat. Vom 15. Juni bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. geht nicht nur täglich eine Eilpoſt nach 
Prag und Dresden hier durch, ſondern es geht auch 
noch woͤchentlich zweimal, Montags und Donnerſtags 
fruͤh um 5 Uhr, ein Eilwagen mit unbedingter Perſo⸗ 
nen-Aufnahme von hier nach Prag ab, und kommt 
Montag und Freitag Abend wieder von dort hier an. 
Während derſelben Zeit findet ferner eine tägliche Eil 
wagen⸗Fahrt zwiſchen hier und Marienbad über Karls⸗ 
bad ſtatt. Der Abgang dieſer Eilwagen von hier iſt 
8 Uhr Abends, die Ankunft in Karlsbad um 9—10 Uhr 
Vormittags und in Marienbad um 2—3 Uhr Nach- 
mittags; der Abgang von Marienbad iſt fruͤh um 
8 Uhr und die Ankunft hier zwiſchen 3—4 Uhr fruͤh, 
ſo daß dieſe Fahrt in genauer Verbindung mit der 
Prag⸗Dresdener Eilpoſt ſteht. g 

Unter den jetzt hier anweſenden Badegaͤſten befindet 
ſich der Kardinal de Latil (vormals Exzbiſchof von 
Rheims); weshalb ſich das Geruͤcht wieder erneuert 
hat, daß der Papſt doch noch zur Kroͤnung des Kaiſers 
nach Prag kommen, vorher aber Karlsbad und Marien 
bad beſuchen werde. ; 

In Prag werden die Vorbereitungen zur Krönungsr 
Feierlichkeit mit Eifer fortgefetzt, zumal da es heißt, daß 
die Krönung des Kaiſers ſſhon am 7ten und die der 
Kaiſerin am 9. September d. J. ſtattfinden werde; 
auch ſagt man, daß bei dieſer Gelegenheit verfchiedene 
Standeserhebungen mehrerer hohen Staatsbeamten ſtatt 
finden wuͤrden. 

Se. Majeſtaͤt der König von Preußen hat dem Glas. 
haͤndler V. Wetzſtein in Prag fuͤr die Ueberreichung 
eines kuͤnſtlichen Glaspokals mit der Darſtellung der 
Grundſteinlegung des Denkmals von Kulm am 29ften 
September v. J., eine werthvolle goldene Doſe zuſtel⸗ 
len laſſen. * 


* 


Deen t ö f d 


Muͤnchen, vom 19. Juni. — Dr. Wirth iſt feiner 
ſechswoͤchentlichen Haft auf der Veſte Oberhaus entlafr 
ſen und nach ſeiner Vaterſtadt Hof abgefuͤhrt worden, 


wo er auf freiem Fuße, jedoch unter polizeilicher Auf“ 
ſicht lebt. Von einer neuen, wegen zweier Artikel der 
Deutſchen Tribune angeblich eingeleiteten Unterſuchung 
gegen Dr. Wirth, deren in Zeitungs nachrichten erwähnt 
wird, iſt bis jetzt noch nichts bekannt. 


Darmſtadt, vom 18. Juni. — Das heute erſchie⸗ 
nene Negierungsblatt bringt in Erinnerung, daß keinem 
Inlaͤnder, welcher im inlaͤndiſchen Staats- oder Kirchen: 
dienſte angeſtellt werden will, der Beſuch einer aus waͤr⸗ 
tigen Univerfirät ohne die, vorher einzuholende, ausdruͤck⸗ 


liche Erlaubniß des Miniſteriums des Innern und der 


Juſtiz geſtattet ſei, und daß diejenigen Inlaͤnder, welche 
ih etwa ohne Erlaubniß auf auswärtigen Lehranſtalten 
befinden, verbunden fein ſollen, wahrend des Laufs des 
gegenwärtigen Semeſters die fehlende Erlaubniß nach⸗ 
zuſuchen. - 3 


Frankfurt a. M., vom 21. Juni. — In der 
Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung vom 18ten d. 


wurde beſchloſſen, daß dem Appellations-Gericht zur 
Beſtreitung der, durch die Ereigniſſe vom 3. April 1833 


und 2. Mai 1834 ferner erwachſenden Koſten, ein 
Kredit von 7 — 8000 Fl. für das Jahr 1836 verwil⸗ 
ligt werde. \ 

Nach einem im hieſigen Amtsblatte publizierten ‚Er 
kenntniſſe des Appellations-Gerichts iſt der Leichnam des 
Schneidermeiſters Lichtwerk, der vor einigen Tagen ſeine 
Frau, ſeine zwei Kinder und endlich auch ſich ſelbſt 
um das Leben gebracht hat, von den Knechten des 
Scharfrichters auf der Richtſtätte verſcharrt worden. 


Hamburg, vom 23. Juni. — Capitain M. Matzen, 
vom Daͤniſchen Schiffe Dania, am 12. Februar d. J. 
nach 97tägiger Reiſe von Hamburg in Valparaiſo an 


gekommen, berichtet Folgendes über eine in der Suͤd⸗ 


lee neuentdeckte Inſel: „Als wir uns am 25ſten 
Januar d. J. in der Suͤdſee befanden, gewahrten wir 
in nicht gar weiter Entfernung eine uns unbekannte 
Inſel. Ich ſah unſere neueſten Karten und Buͤcher 
nach und auch darin nichts darüber erwähnt oder ange 
deutet findend, konnten wir ſie nur als eine von uns 
gemachte Entdeckung betrachten. Wir naͤherten uns ihr 
alſo bis auf 1 Meilen, wo wir fie klar und deutlich 
vor uns liegen ſahen, und ich Gelegenheit hatte, einige 
Anſichten von ihr zu zeichnen und ihre Lage genau zu 
beſtimmen. Sie iſt ungefähr eine Engliſche Meile lang 
und etwa 200 Fuß hoch und lieg: nach guter Obſerva— 
tion im 58“ 217 30“ ſuͤdlicher Breite, 80» 22° welt 
licher Länge von Greenwich, nach dem Chronometer ger 
meſſen, oder WSW. 2 W. 120 Deutſche Meilen vom 
Cap Horn, welche Entfernung wir in 7 Tagen zuruͤck⸗ 
legten. Die Inſel hat ein dunkles Anſehen und eine 
ſchwarze Klippe liegt im Oſten ungefähr 50 Fuß von 
ihr ab. Es iſt zwar auffallend, daß ſie nicht ſchon 
laͤngſt entdeckt worden iſt, indem fie in dem geraden 


* 
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Cours der um das Cap Horn ſegelnden Schiffe liegt; 


jedoch mag dieſes daher ruͤhren, daß in jener Gegend, 
mit ſeltenen Ausnahmen, immer eine undurchſichtige 
Luft herrſcht. Da nun das kleine Eiland, dem ich 
übrigens den Namen Chriſtians Inſel gegeben, 
Schiffern, denen fie unbekannt iſt, ſehr gefährlich wer⸗ 
den kann, ſo habe ich es fuͤr meine Pflicht gehalten, 
den Gegenſtand zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 
— In der Boͤrſenhalle wird die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß das von dem Daͤniſchen Capitain Matzen 
entdeckte und von ihm mit dem Namen „Chriſtians⸗ 
Inſel“ belegte Eiland zu den Inſel⸗Gruppen gehöre, 
welche Capitain Drake bereits im 16ten Jahrhundert 
in der bezeichneten Gegend wahrgenommen haben wolle 
und die auf mehreren älteren Engliſchen ſowohl, als 
Franzoͤſiſchen Karten „Eliſabethiden-Inſeln“ genannt 
werden. 


Nuſſiſches Rei ch. 


St. Petersburg, vom 18. Juni. — Se. Maß. 
der Kaiſer haben das Reglement zu einer neuen land⸗ 
wirthſchaftlichen Unterrichts- Anſtalt und Muſter-Wirth⸗ 
ſchaft durch nachſtehenden Ukas an den dirigirenden 
Senat genehmigt: „Fortwaͤhrend bemuͤht, Mittel auf⸗ 
zufinden, um die Landwirthſchaft in Unſerem Reiche, 
welche als die wichtigſte Quelle des Privat- und oͤffent⸗ 
lichen Reichthums betrachtet werden kann, allmaͤhlig zu 


vervollkommnen, haben Wir, um die Uuẽus zur Erreichung 


dieſes Zieles zunächſtliegenden Mittel zu benutzen, ein 
beſonderes Comité niedergeſetzt, durch deſſen Beſchluͤſſe 
ſchon mehrere Maßregeln in Ausführung gebracht wor⸗ 
den ſind; da aber das ſicherſte Mittel zur Erlangung 
des ſo ſehr gewuͤnſchten Zweckes in der Verbreitung 
der noͤthigen Kenntniſſe und in der Vorbereitung von 
praktiſchen Leuten zur Einfuͤhrung der beſten Methoden 
der Landwirthſchaft beſteht, fo haben Wir, auf Vorſtel⸗ 
lung jenes Komite’s, dem Finanz⸗Miniſter aufgetragen, 
unverzuͤglich zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen 
Schule, mit einer Muſter- Wirthſchaft und einer Stamm⸗ 
Schafheerde, zu ſchreiten. Nachdem Wir die von dem 
Comité in Betreff der ginannten Anſtalt gemachten 
Vorſchlaͤge genehmigt, das Reglement fuͤr die Gorygor⸗ 
jezſche landwirthſchaftliche Schule beſtaͤtigt und dem 
Finanz⸗Miniſter in Bezug auf die übrigen dahin gehoͤ⸗ 
rigen Gegenſtaͤnde zweckmaͤßige Beſehle ertheilt haben, 
ſchreiben Wir dem dirigirenden Senat vor, das er⸗ 
wähnte Reglement in Ausfuhrung zu bringen.“ 

Se. Mazeſtaͤt der Kalſer haben zum ewigen Anden: 
ken des Hochſeligen Karfers Alexander I. neue ſilberne 
Rubel ſchlagen laſſen, auf deren einer Seite das Bild 
Sr. Maj. des Kaiſers Nikolai, auf der andern die treue 
Copie der in St. Petersburg errichteten Alexander⸗Saͤule 
geprägt ſteht, mit der Umſchrift: „Alexander I. die 
Dankbarkeit.“ N N gr ' 


— 
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Die Senats Zeitung meldet: „Der aus dem 
Artillerie Departement des Kriegs⸗Miniſteriums entlaſſene 
Beamte von der Sten Klaſſe, Nikola] Matwejew Paw, 
loff, wurde auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers dem 
Kriegs gericht uͤbergeben, weil er am 26. April (8. Mai) 
dieſes Jahres dem Kollegienrath Aprjelew mit einem 
Dolche eine Wunde In die rechte Seite der Bruſt bei— 
gebracht hatte. Das General-Auditoriat fand nach Un: 
terſuchung des Thatbeſtandes, den vor Gericht geſtellten 
Pawloff ſchuldig, die Abſicht gehabt zu haben, den 
Aprjelew an einem fir denſelben hoͤchſt feierlichen Tage, 
namlich bei deſſen Trauung mit dem. Fräulein Kobylin 
zu ermorden, da er aus unbekannter Urſache gegen den 
Kollegienrath Aprjelew einen ſtarken Haß hegte und 
ſeine Rache auf eine offenbare und auffallende Weiſe in 
Ausfuͤhrung bringen wollte. In dieſer verbrecheriſchen 
Abſicht kaufte er ſich einen Dolch, berauſchte ſich und 
eilte in die Kirche, wo die Trauung vollzogen wurde; 
allein da er nicht eingelaffon wurde, kehrte er um und 


begab ſich nach der Wohnung Aprjelew's. Hier erwar- 


tete er die Ankunft deſſelben aus der Kirche mit der 
Neuvermaͤhlten, und in dem Augenblicke, als dieſer aus 
dem Wagen ſtieg, zog Pawloff den Dolch aus der 
Scheide, ſtieß ihn dem Aprjelew in die Bruſt und 
brachte ihm dadurch eine lebensgefaͤhrliche Wunde bei. 
Das General- Auditoriat hat folgendes Urtheil gefällt: 
„Der vor Gericht geſtellte Beamte von der Sten Klaſſe 
Pawloff ſoll, wegen verbrecheriſchen Angriffs auf das 
Leben des Kollegien -Rachs Aprjelew und weil er dem⸗ 
ſelben eine gefaͤhrliche Wunde in die Bruſt vermittelſt 
eines Dolches beigebracht hat, gemaͤß dem 15ä4ſten 
Kriegs⸗Artikel, ſeines Ranges und Adels beraubt, und, 
nachdem ihm ſein Degen auf oͤffentlichem Platze uͤber 
dem Haupte zerbrochen worden, nach Sibirien zur 
Zwangs⸗Arbeit verſchickt werden.“ Dieſes Urtheil wurde 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer am 28. April (10. Mai) 
mit den Worten beſtaͤtigt: „Es ſei dem alſo.“ 


In dem hieſigen großen Taubſtummen-⸗Inſtitute beſin⸗ 
den ſich jetzt, nachdem daſſelbe im vorigen Jahre ein 
neues Reglement erhalten, 78 Taubſtumme, nämlich 
43 Knaben und 35 Mädchen. 3 


In der St. Petersburgifhen Zeitung lieſt 
man: „Waͤhrend von einigen Seiten die gehaͤſſigſten 
Reden gegen Rußland gehalten werden und man, um 
jo viel als möglich ſich und andere zu taͤuſchen, ſich 
abſichtlich um anderthalb Jahrhunderte zuruͤck verſetzt, 
iſt es erfreulich, zu hoͤren, daß auch in der Fremde 
Stimmen ſich gegen dieſen Mißbrauch der Preis und 
Redefreiheit erheben. In dieſer Beziehung zeichnet ſich 
folgendes wiſſenſchaftliche Werk aus: „Handbuch der 
allgemeinen Staatskunde von Europa von Dr. Frie- 
orſch Wilhelm Schubert, ord. Profeſſor der Geſchichte 
and Staatskunde an der Univerſitär zu Königsberg. 
Erſten Bandes erſter Theil: die allgemeine Einleitung 
und das RNußſiſche Reich.“ (Königsberg, 1835.) Man 
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findet hier die wichtigſten Thatſachen, welche die Staats 
kunde des Ruſſiſchen Reichs ausmachen, klar und deut 
lich zuſammengeſtellt, und es läßt ſich hoffen, daß das 
Ausland aus dieſer Quelle richtigere Vorſtellungen von 
Rußland ſchoͤpfen werde, als fie bisher, wenigſtens bei 
der großen Maſſe im Umlaufe waren. Iſt es eln 
unendlicher Vorzug, daß der Verfaſſer die Thatſachen 
wahr und treu ſchildert, fo verdient nicht minder dis 
ungeſchmuͤgte Darftelluug, die immer in Begleitung der 
keines Flitters beduͤrfenden Wahrheit zu gehen pflegt, 
das hoͤchſte Lob.“ 


Frankreich. 


Parts, vom 18. Junl. — Der Messager hat 
jetzt ſehr viel mit hohen Gaͤſten zu thun. Die Ankunft 
des Prinzen Max von Baiern ſoll rein aus der Vor— 
liebe dieſes 28jaͤhrigen Prinzen für das Franzöfifche 
Volk hervorgehen, Er ſoll über die Anſichten des Koͤ⸗ 
nigs Ludwig lange untroͤſtlich geweſen ſein; aber jetzt 
ſich doppelt freuen, da fein Koͤnigl. Verwandter feine 
Anſichten zu Gunſten Frankreichs geändert habe. — 
Der Prinz von Capua und Miß Penelope Smith reg⸗ 
ten ſogar das Mitleid des Journal du Commerce auf. 
Die hohe Perſon, welche die verſetzten Pretioſen der 
Miß Penelope Smith einloͤſte und 12,000 Fr. zur 
Weiterreiſe vorſtreckte, war jene hohe Frau, von deren 

„Menſchenfreundlichkeit tagtäglich neue Beweiſe bekannt 
werden. — Fortdauernd iſt die Aufmerkſamkeit auf die 
Marine gerichtet. Daß Conſtantine noch Anlaß zu 
einem ernſten Streit mit der Tuͤrkei geben werde, iſt 
ſehr wahrſcheinlich. Wie in Toulon, ſo finden auch in 
Konſtantinopel und in Tunis Schiffsruͤſtungen ſtatt. 


Paris, vom 19. Junl. — Seit vorgeſtern haben 
bereits einige 40 Deputirte die Hauptſtadt verlaſſen, 
um nach ihren Departements zuruͤckzukehren. Unter ih⸗ 
nen ſollte ſich auch der Marſchall Clauzel befinden, der 
uͤber Toulon wieder nach Algier geht. Der Marſchall 
Clauzel befindet ſich aber noch hier und wird, dem Vers 
nehmen nach, erſt am 25ſten d. M. die Ruͤckreiſe nach 
Algier antreten. Es heißt, daß mehrere andere Depu— 
tirte ſich gleichfalls vorgenommen hätten, die Zeit bits 
zur naͤchſten Seſſion zu einer Reiſe nach den Afrikant⸗ 
ſchen Beſitzungen zu benutzen. Der Schluß der Seſſion 
duͤrfte erſt gegen das Ende der kuͤnftigen Woche ſtatt⸗ 
finden, da die Pairs-Kammer ſich noch, außer dem Buy 
get, mit etwa acht Geſetzentwurfen zu beſchaͤftigen hat, 
die von der Deputirtenkammer in den letzten acht Tagen 
angenommen worden ſind. 


Der General Allard, der am vorigen Montag Part 
verlaſſen hat, begiebt ſich über Rio Janeiro, das Kap, 
die Juſel Bourbon, Calcutta und Delhi nach Lahore 
zuruck, wo er, infofern ihm fon kein Unfall zußöge, 
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im Monat November einzutreffen gedenkt. Die Kor, 
vette, die ihn in Breſt an Bord nimmt und die in 
dieſem Augenblick vielleicht ſchon unter Segel gegangen 
iſt, ſetzt zugleich einige Truppen auf der Inſel Bours 
bon ab. Der General Allard laͤßt in ſeiner Vaterſtadt 
Saint Tropez im Departement des Var, ſeine Frau 
(eine Indierin) und feine fünf Kinder, die eine Fran⸗ 
zoͤſiſche Erziehung erhalten ſollen, und in Paris einen 
jungen Adoptivſohn ſeines Souverains zuruͤck, deſſen 
kurze Lebensgeſchichte das Journal des Debats in fol 
gender Weiſe giebt: „Seed⸗Poor, der Sohn eines der 
unabhängigen Indiſchen Fuͤrſten der Provinz Multan, 
war erſt 4 Jahr alt, als Runjet Sing (der Beherr⸗ 
ſcher von Lahore) die Eroberung dieſer Provinz unter⸗ 
nahm. Vater und Mutter des Kindes kamen bei der 
Plaͤnderung einer Stadt ums Leben; als aber Rund- 
hits Sing den Knaben in dem Handgemenge erblickte, 
gebot er, ihn zu retten. Einer ſeiner Offiziere nahm 
ihn unter ſeinen Schutz und fuͤhrte ihn nach Lahore, 
wo er bei Hofe eine National: Erziehung erhielt, d. h., 
man lehrte ihn ſchießen, reiten, fechten, Elephanten fü 
ren, und ließ ihn die uͤbrige Zeit des Tages ſpielen. 
Als nun einſt der General Allard den Knaben in 
den inneren Höfen des Koͤniglichen Palaſtes bemerkte, 
fragte er den Koͤnig, warum er ihn nichts Nuͤtzli⸗ 
ches lernen laſſe. „Fuͤr einen Soldaten weiß er ger 
nug“, erwiderte Rundſchit Sing, „was ſoll ihm 
Eure Europäiſche Erziehung?“ — „Sie kann aus 
ihm einen Mann machen, der uns dereinſt große 
Dienſte leiſtet.“ — „Gut“, entgegnete der König, „ſo 
ſorget Ihr fuͤr ſeine Erziehung.“ Der General Allard 
nahm darauf den Knaben zu ſich, der in ſehr kurzer 
Zeit raſche Fortſchritte in Sprachen und anderen Wiſſen⸗ 
ſchaften machte. 
militairiſchen Expeditionen und zeigte Scharfſinn und 
Kaltbluͤtigkeit; mehrmals ſchon iſt er im Feuer geweſen. 
Als der General Lahore verließ, fragte er den König, 
was er mit dem Knaben anfangen ſolle. „Nehmt ihn 
mit Euch;“ erwiederte dieſer, und fo kam Seed⸗Poor 
nach Frankreich, wo er in wenigen Monaten die Fran; 
zoͤſſche Sprache erlernte und fie jetzt ziemlich geläufig 
ſpricht. Er iſt gegenwartig 14 Jahre alt; ſein Aeußeres 
zeichnet ſich ſehr vortheilhaft aus; er hat eine ſchoͤne 
Figur, ein ſchwarzes Auge, einen ſehr lebhaften Blick, 
die Naſe ſtark gebogen, das Kinn vorſtehend, kurz, er 
trägt alle Zeichen feiner Indiſchen Abkunft an ſich. 
Das Coſtuͤm in welchem man ihn gewohnlich ſieht, iſt 
eben jo reich als geſchmackvoll.“ — Der junge Seed⸗Poor 
Bleibe nun in Frankreich unter dem Namen Achilles 
Allard und ſeine fernere Ausbildung hat Herr Blanqui 
der Aeltere, Direktor der Handelsſchule, übernommen. 
Mittlerweile kehrt der General Allard mit dem Titel 


eines Franzöſiſchen Geſchäftsträgers nach Lahore zurück; 


er hat hauptſaͤchlich den Auftrag, neue Handels Verbin⸗ 
dungen mit jenen entfernten Gegenden anzuknuͤpfen, 
anch einige genaue Mittheilungen uͤber die Fabrication 
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Er begleitete den General auf ſeinen 


der Kaſchemir⸗Shawls zu machen und die Ausfuhr der 

vortrefflichen Wolle der Provinz Punjab nach Frank⸗ 

reich zu vermitteln. Der General Allard hat einen 

reichen Vorrath an Waffen aller Art, fo wie das Mor 

dell eines Artillerie⸗Parks, — ein Gegenſtand von hohem 

Werthe und vorzuͤglicher Ausfuͤhrung, — endlich eine 

Sammlung neuer Medaillen in Gold und Silber, als 
Gegengeſchenk fuͤr eine treffliche Muͤnzenſammlung mit⸗ 

genommen, die er ſeinerſeits der Koͤnigl. Bibliothek ger 

ſchenkt hat und wofuͤr ihm angeblich eine Summe von 

250,000 Fr. geboten worden war. Den Profeſſoren 

des Pflanzen ⸗Gartens hat der General Allard verſpre⸗ 

chen muͤſſen, ihnen einige echte Thibet⸗Ziegen und andere 
Thiere, auch Pflanzen und Saͤmereien aus dortiger 

Gegend zu ſchicken. Das Inſtitut hat ihn ſeinerſeits 

erſucht, Nachforſchungen uͤber die Quellen des Indus 

anftellen zu laſſen, und die Aſtatiſche Geſellſchaft hat 

ihm eine große Menge wiſſenſchaftlicher und geogrphi⸗ 
ſcher Fragen vorgelegt und ihm zugleich ein Schreiben 

an ſeinen Souverain mitgegeben, worin um die Erlaub⸗ 

niß nachgeſucht wird, ſeinen Namen auf die Liſte der 

auswaͤrtigen Mitglieder jener Geſellſchaft bringen zu 

duͤrfen. Von dem Könige der Franzoſen hat Herr 

Allard eine reich mit Brillanten beſetzte Portraitdoſe 

und ein ſehr ſchoͤnes Portefeuille für inen Souverain 

erhalten. 

Bei dem ehemaligen Uhrmacher Naundorff, der ſich 
bereits ſeit mehreren Monaten hier aufpaͤlt, iſt kurzlich 
eine Korreſpondenz mit mehreren Berliner Kaufleuten in 
Beſchlag genommen worden, auf deren Grund er geftera 
vor den Inſtructionsrichter geladen wurde. Er iſt an⸗ 
geklagt, ſich faͤlſchlich den Namen und die Eigenſchaft 
Ludwigs XVII., Dauphins von Frankreich, beigelegt 
zu haben, und demgemäß gefänglich eingezogen worden. 

Das Journal du Commeree giebt als Grund der 
am löten erfolgten Verhaftung des Herrn Naundorff 
eine von ihm erlaſſene Vorladung an die Herzogin von 
Angouleme an, worin er, als ihr angeblicher Bruder, 
eine Theilung der Guͤter von ihr verlangt. 


S. pa Rn i: n. 


Madeld, vom 12. Juni. — Ihre Majeftär die 
verwittwete Königin hat die Erziehung der Königin Ifa⸗ 
bella II., und der Infantin Donna Maria Ferdinanda 
dem Herrn Cabo Reluz, einem durch Kenntniſſe und 
Faͤhigkeiten ausgezeichneten Geiſtlichen, übertragen Als 
die Königin ihm ihre beiden Töchter vorſtellte, ſagte ſiet 
„Ich beauftrage dich, le nicht wie die Töchter eines 
Königs, ſondern wie Bürger» Töchter zu erziehen und 
hauptſächlich empfehle ich Dir, alle Schmeichler von 
nur fern u ee 

n der Armee haben mehrere Beförderungen ſta 
funden. Die General, Majors 8 Sr. But 
und Soria ſind zu General⸗Lieutenants ernannt worden. 
Der General Quiroga wird ein Kommando bei der 


Nord⸗Armee erhalten und der General Lopez Bannos 
ihn als General-Capitain von Granada erſetzen. 

Der Miniſter des Innern hat an die Civil-Gouver⸗ 
neure der Provinzen ein Schreiben in Bezug auf die 
Wahlen erlaſſen, worin es unter anderem heißt: „Da— 
mit es bei den Wahlen rechtlich zugehe, muß das Geſelz 
auf das Gewiſſenhafteſte befolgt werden. Die Regie 
rung erklaͤrt daher, daß fie jedes Verfahren, welches ges 
gen die Grundſaͤtze der Delikateſſe und der Ehre ver⸗ 
ſtoͤßt, wenn auch keine geſetzliche Strafe darauf ſteht, 
verwerfen wird, und ſelbſt in dem Falle, wo es ſich 
nur um das gewoͤhnlich von den Kandidaten befolgte 
Verfahren handelt, wuͤnſcht das Miniſterium, daß mit 
der groͤßten Offenheit zu Werke gegangen werde, weil 
es von Wichtigkeit iſt, daß die oͤffentliche Stimme ſich 
frei ausſpreche.“ — Die Vorbereitungen zu den Wah— 
len gehen in den Provinzen mit großer Ruhe und Ord— 
nung von ſtatten, und ihre Reſultate ſcheinen fuͤr das 
Miniſterium, d. h. fuͤr die gemaͤßigten und konſervativen 
Anſichten, guͤnſtig ausfallen zu wollen. Unter den 220 
Deputirten, die ſich am 20. Auguſt verſammeln, duͤrf— 
ten die Miniſter eine Majorität von 180 Stimmen 
haben. 

Der Verkauf der Nationalguͤter hat hier begonnen 
und die Reſultate haben die Hoffnungen weit uͤbertrof— 
fen. Zwei Haͤuſer, die zu 299,291 Realen und zu 
105,065 R. geſchaͤtzt worden waren, find für 1,122,000 
und fuͤr 511,000 Realen verkauft worden. 


Vom Kriegsſchauplatze. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten floͤßen zwar keinesweges Beſorgniſſe über die Lage des 
Generals Evans ein, aber es ſoll doch daraus hervor⸗ 
gehen, daß die Ruͤckkehr Cordova's dringend noͤthig ſei. 
Die Hauptarmee muß einige Diverſionen machen, um 
dadurch dem Engliſchen Corps, welches täglich mit dem 
Feinde handgemein wird, zu Huͤlfe zu konnen, indem 
dieſes ſonſt gezwungen iſt, ſich in St. Sebaſtian einzus 
ſchließen. — Die Regierung hat jetzt ein eben ſo ſtar— 
kes Corps, wie das des Generals Evans, nämlich 11,000 
Mann, unter den Ober Befehl des Franzoͤſiſchen Gene— 
rals Bernelle geſtellt. — Eine Dipiſion von 6000 Chri⸗ 
ſtinos iſt kuͤrzlich in aller Eile aus Vittoria nach Nie— 
der/Aragonien aufgebrochen, um die Fortſchritte des Car⸗ 
liſten⸗Chefs Cabrera in dieſer Provinz zu hemmen. — 
Die Regierung ſoll uͤber die Geſinnungen der Catalo— 
nier doch nicht ganz unbeſorgt ſein; ſie ſoll unter der 
Hand in Erfahrung gebracht haben, daß die Anarchiſten 
ernſtlich an ein Buͤndniß zwiſchen den drei Provinzen, 
Catalonien, Aragonien und Valencia denken, um ſich 
von der Regierung unabhängig zu erklaren. Die Ges 
ſellſchaft, ſo heißt es, die mit dieſem Plane umginge, 
habe von Barcelona aus Emiſſaire nach Saragoſſa und 
Valencia abgeſchickt, die reichlich mit Geld und Prokla⸗ 
mationen verſehen waͤren. — Borgers, einer der Führer 
der Inſurrection in Catalonien, welcher vor einiger Zeit 
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gefangen wurde, hat ſich erboten, viele Auſſchluͤſſe zu 
geben, wenn man ihn frei ließe. Er hat ſchon ſeine 
ganze Korreſpondenz ausgeliefert. Wie es heißt, ſind 
Palareas und Orten nach Frankreich entflohen, und der 
Schatzmeiſter der Inſurgenten ſoll mit der ganzen Kaſſe 
davongegangen fein. — Nachrichten aus Saragoſſa vom 
Zten zufolge, war der General Rotten mit 3000 Mann 
nach Daroca aufgebrochen, um die zerſtreuten Ueberreſte 
vom Corps des Oberſten Valdez zu ſammeln. In den⸗ 
ſelben Berichten wird die Zahl der Inſurgenten in 
Nieder Aragonien auf 10,000 Mann angegeben und 
Mina wird, wie es heißt, 9 - 10,000 Mann, deren er 
in Catalonien nicht mehr bedarf, dorthin ſenden. — 
Der General Eguia hat neuerdings eine Proclamation 
an die Armee der Königin erlaſſen, worin er jedem volk 
ſtaͤndig bewaffneten und berittenen Sergeanten, Korporal 
oder Gemeinen, der ſich in feinem Hauptquartier mel 
det, um in die Reihen der Carliſtiſchen Truppen eins 
zutreten, eine Belohnung von 1000 Realen (250 Fr.), 
jedem bloß berittenen Militair 700 Realen, jedem bloß 
Bewaffneten 200 Realen und jedem weder Bewaffne⸗ 
ten noch Berittenen 100 Realen verſpricht. Wer mit 
30 bis 40 Mann zu ihm übergeht, ſoll ſofort Seconde— 
Lieutenant, wer mit 40 bis 60 Mann übergeht, Pre 
mier⸗Lieutenant, wer mit 60 bis 85 Mann übergeht, 
Hauptmann, und wer mit 4 Compagnien, jede zu min⸗ 
deſtens 80 Mann uͤbergeht, Oberſt Lieutenant werden. 
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London, vom 18. Juni, — Als neulich durch eine 
Botſchaft des Unterhauſes eine Konferenz mit dem Ober⸗ 
hauſe verlangt wurde, um Uebereinſtimmung in Betreff 
einer Bill (es betraf das Drucken der Statuten) zu 
erzielen, und der Lordkanzler die herkoͤmmliche Phraſe 
ausſprach, daß Ihre Herrlichkeiten zu allen Zeiten voll 
Verlangens wären, ein gutes Verhaͤltniß mit dem Un: 
terhauſe zu unterhalten, erhob ſich ein lautes Gelächter. 
Dagegen iſt der Ausdruck „Kolliſion“ ſeit der juͤngſt 
ſo ſehr geſteigerten Spannung zwiſchen beiden Haͤuſern 
hier das parlamentariſche Modewort geworden; man 
lieſt es in jeder Spalte unſerer Zeitungen, und die Ir— 
laͤndiſche Munizipal-Bill heißt in ihrer neueſten Modi⸗ 
fikation, die ſie durch Lord J. Ruſſell erhalten, kurzweg 
die Kolliſions-Bill. 

Es hat ſich hier eine wohlmeinende Geſellſchaft von 
Perſonen gebildet, welche Grundſtuͤcke in Jamaika ber 
ſitzen, und an deren Spitze Maͤnner wie der Marquis 
von Chandos, Graf von Harewood, die Lords St. 
Vincent und Seaford und Sir Alex. Gant ſtehen, die 
den Plan haben, die Anlegung von Staͤdten auf jener 
Inſel zur Beförderung eines civiliſirten Gemeinweſens 
im Innern derſelben zu unterſtuͤtzen. 

Auf Antrag des General-Prokurators in Namen Lord 
Melbournes, als Beklagten, und Sir William Folleits, 


“ 
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im Namen des Herrn Norton, als Klägers, ſetzte der 
Oberrichter geſtern den Beginn der Verhandlungen in 
dieſem Prozeſſe vor dem Gerichtshoſe der Common 
Pleas auf den naͤchſten Mittwoch, den 22ſten d., fell. 


—— 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 17. Juni. Erſt wurde von der Kommiſ—⸗ 
ſion für. die Bibliothek des Oberhauſes angezeigt, daß 
die Franzoͤſiſche Pairskammer dem Oberhauſe bis jetzt 
1872 Baͤnde zum Geſchenk gemacht habe. Auf den 
Antrag des Herzogs von Richmond wurde eine Aner⸗ 
kennung dieſes werthvollen Geſchenkes in die Protokolle 
aufgenommen und befohlen, diejenigen Verhandlungen 
des Oberhauſes, welche die Franzoͤſiſche Pairskammer 
noch nicht erhalten habe, ihr ſogleich zu uͤberſenden. 
Hierauf erſchien Herr Spring⸗Rice, beglei⸗ 
tet von einer beträchtlichen Anzahl von Mit⸗ 
gliedern des Unterhauſes, an der Barre 
und wuͤnſchte eine Konferenz mit Ihren 
Herrlichkeiten in Bezug auf die im Ober⸗ 
hauſe zu der Bill zur Regulirung des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Corporationsweſens in Irland gemach—⸗ 
ten Amendements. Nachdem die Mitglieder des 

Unterhauſes ſich zurückgezogen hatten, genehmigte das 
Haus die Konferenz, und es wurde ſodann auf den 
Antrag Lord Melbournes, eine Kommiſſion ernannt, die 
aus dem Praͤſidenten des Geheimeraths, dem Großſie— 
gelbewahrer, dem Herzog von Cleveland, dem Grafen 
von Minto, dem Biſchof von Briſtol, dem Lord Crewe 
und dem Lord Hatherton beſtand. Dieſe Kommiſſion 
entfernte ſich darauf, um die Konferenz mit der Unter⸗ 
haus⸗Kommiſſion zu halten, und nach ihrer Ruͤckkehr 
benachrichtigte Lord Lansdowne Ihre Herrlichkeiten, daß 
die Konferenz von Seiten des Unterhauſes durch den 
Kanzler der Schatzkammer geleitet worden waͤre, der 
die Gruͤnde angegeben habe, weshalb das Unterhaus 
den im Oberhauſe angenommenen Amendements nicht 
beiſtimmen koͤnne. — Der weſentliche Inhalt dieſer 
Gründe, die dem Haufe demnaͤchſt vorgeleſen wurden, 
war folgender: „Die Mitglieder des Unterhauſes der 
Vereinigten Koͤnigreiche Großbritannien und Irland 
halten es bei dem hohen Vertrauen, welches durch die 
Verfaſſung dieſes Reiches in fie geſetzt wird, für ihre 
Pflicht, ſich gegen jede Aufſtellung eines Praͤcedenz⸗Bei⸗ 
ſpiels zu verwahren, welches mit der Aufrechthaltung 
der Freundſchaft und des guten Vernehmens zwiſchen 
den beiden Haͤuſern unvertraͤglich wäre, die für die Ent⸗ 
werfung guter Geſetze, für die Wohlfahrt und Sicher⸗ 
beit aller Klaſſen der Unterthanen des Königs und für 
die Erhaltung, Ehre und Wuͤrde der Krone Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſo weſentlich find. Ruͤckſichtlich der im Oberhauſe 
zu der Bill zur Regulirung der Munizipal⸗Corporatio⸗ 
nen in Irland angenommenen Amendements ſieht das 
Unterhaus ſich genoͤthigt, auf das von dem Oberhauſe 

* * 


2435 


— 


befolgte Verfahren aufmerkſam zu machen. Die Bill 
wurde bekanntlich angenommen, um die Munizipal⸗Cor⸗ 
porationen in Irland zu reguliren, und man wollte 
durch fie vorhandene Mißbraͤuche abſchaffen, in gewiſſen 
größeren und kleineren Städten Irlands dagegen das 
Syſtem der Munizipal⸗ Verwaltung fortbeſtehen laſſen. 
Aus den Protokollen des Oberhauſes ergiebt ſich, daß, 
in Folge der von Haufe eriheifzen Inſtruktionen, die 
Kommiſſton das Prinzip der Bill änderte, und es war 
daher nothwendig, auch den Titel der Bill zu ändern. 
Das Unterhaus, weit entfernt, das dem Oberhauſe zu⸗ 
ſtehende Recht, jede legislative Maßregel zu modiſiziren 
und zu amendiren, in Zweifel ziehen zu wollen, glaubt 
vielmehr, daß die forgfältige Prüfung des Prinzips 
und der Details einer jeden legislativen Maßregel in 
beiden Häuſern, wie ſie durch den alten Gebrauch und 
die Verfaſſung des Parlaments vorgeſchrieben wird, fuͤr 
die Abfaſſung guter Geſetze weſentlich it, und daß es 
daher ſchwierig, wenn nicht unmoͤglich iſt, daß eine ur⸗ 
ſpruͤngliche Bill in Form eines Amendements von einem 
Hauſe in das andere gebracht werde. Das Unterhaus 
hofft ernſtlich, daß das von dem Oberhauſe bei dieſer 
Gelegenheit befolgte Beiſpiel nicht als Praͤcedenz⸗Bei⸗ 
ſpiel aufgeſtellt werden wird. Waͤhrend das Unterhaus 
es fuͤr ſeine Pflicht haͤlt, die Gruͤnde anzugeben, wes⸗ 
halb es der von dem Oberhauſe amendirten Bill nicht 
beiſtimmen kann, hat es, mit dem Wunſche, das gute 
Einverſtaͤndniß mit dem anderen Haufe aufrecht zu er⸗ 
halten, die Amendements des Oberhauſes in Berathung 
gezogen, in der Hoffnung, daß eine darauf gegruͤndete 
Maßregel den Beifall des andern Hauſes erlangen werde, 


und daß dieſe Maaßregel zugleich mit dem Geſetze in 


Bezug auf die Corporationen in England und Schott⸗ 


land uͤbereinſtimmen und die gerechten Erwartungen 


der Unterthanen Sr. Majeftät in Irland befriedigen, 
und auf dieſe Weiſe die Union zwiſchen Großbritannien 
und Irland aufrecht erhalten werde. Das Unterhaus 
hat dadurch, daß es nicht alle Amendements des Ober⸗ 
hauſes geſtrichen hat, in gutem Vernehmen mit dem⸗ 
ſelben zu bleiben geſucht. Es hat nur diejenigen ver⸗ 
worfen, die mit dem Prinzip der Bill und mit den 
ruͤckſichtlich der Corporationen in England und Schott: 
land angenommenen Maßregeln unvereinbar waren, denn 
es hielt es ſowohl fuͤr unzweckmaͤßig, als fuͤr unweiſe, 
von jenen leitenden Prinzipien abzuweichen. In einer 
Sr. Majeftät von beiden Haͤuſern uͤberreichten Adreffe 
wurde der Entſchluß ausgeſprochen, die Union unverletzt 
aufrecht zu erhalten, und zugleich jede gerechte Urſache 
zur Beſchwerde zu entfernen und jede wohl erwogene 
Verbeſſerung zu befördern. Die ſkandaloͤſen Miß draͤuche 
der Corporationen in Irland werden von Allen zuge 
ſtanden, und das Unterhaus hat geglaubt, daß die Exi⸗ 
ſtenz ſolcher Mißbraͤuche ein gerechter Grund zur Be 
ſchwerde ſei. Er ſuchte daher dieſe Corporationen zu 
verbeſſern. Wenn aber feine Bill in eine Maaßtege 
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verändert wird, wodurch ein Syſtem ganz abgeſchafft 
werden ſoll, das uͤber 600 Jahre exiſtirt hat, und deſ⸗ 
ſen Aufhebung ſelbſt waͤhrend innerer Unruhen und 
DBuͤrgerkriege nicht vorgeſchlagen worden iſt, fo kann 
das Unterhaus nicht einſehen, daß ein ſo beiſpielloſes 
Verfahren mit unter die Maßregeln gezählt“ werden 
darf, die auf Verbeſſerungen abzwecken, zu deren Bes 
foͤrderung ſich das Parlament verpflichtet hat.“ Auf 
den Antrag Lord Melbournes beſchloß das Haus dann, 
die aus dem Unterhauſe zuruͤckgekommene Bill am naͤch⸗ 
ſten Freitage in Betracht zu ziehen. Lord Haddington 
meinte, es habe ihm geſchienen, daß die Konferenz nicht 
auf die ubliche Weiſe, nicht dem Reglement des Ober⸗ 
hauſes gemäß ſtattgefunden habe. Die Lords hätten 
mit unbedecktem Haupte geſtanden, während 
fie mit bedecktem Haupte hätten ſitzen muͤſ— 
ſen. Lord Lansdowne gab zu, daß der edle Lord Recht 
habe; allein die Verſtoͤße gegen die Form ſeien bloß 
durch Unachtſamkeit entſtanden. Waͤhrend eines großen 
Theils der Konferenz hätten die Lords mit entbloͤßtem 
Haupt geſtanden, aber anfangs, bei dem Eintreten der 
Mitglieder des Unterhauſes, hätten fie geſeſſen. Er 
meinte uͤbrigens, daß dieſer Umſtand wohl nicht als 
Präcedenz⸗Beiſpiel benutzt werden wuͤrde. 


ri 
Brüffel, vom 19. Juni. — JJ. MM. der 8 

nig und die Koͤnigin ſind geſtern Nachmittags gegen 

6 Uhr nach Paris abgereiſt. Der Kronprinz macht die 

2 nicht mit; er iſt im Schloſſe zu Laeken zuruͤckge⸗ 
ieben. 


Die jetzt beendigte Seſſion unſerer Kammern hat 
(geit dem 4. Auguſt v. J.) 318 Tage gedauert, in wel 
cher Zelt die Repraͤſentanten 180 Sitzungen gehalten 
15 6 Geſetze abſolvirt haben. 


8 


Zurich, vom 16. Juni. — Der Polizei Rath hat 
dem Regierungs⸗Rathe über die juͤngſt gemachten Ent- 
deckungen, hinſichtlich der Umtriebe des jungen oder 
neuen Deutſchlands in der Schweiz und der gegen die 
Theilnehmer derſelben im Kanton Zürich ergriffenen 
Maßregeln Bericht erſtattet. Gegenwaͤrtig befinden ſich 
noch zehn Individuen in Verhaft, theils weil von den 
richterlichen Behörden noch fortwährend wegen des Leſ⸗ 
ſingſchen Mordes inqulrirt wird, theils weil man die 
polizeiliche Unterſuchung uͤber das Treiben der als 
Hauptanſtifter dieſer Umtriebe erſcheinenden Perſonen 
von Seiten der mit der Fremden s Polizei beauftragten 
Behörde noch vervollſtaͤndigen will. Aus den Verhoͤren 


und aufgefundenen Papieren geht hervor, daß den Auftifi 
tern dieſer Umtriebe, wovon ein Theil der Klaſſe der Agents 
Provogateurs, der andere aber der Sekte jener phantaſti⸗ 
ſchen und fanatiſirten Weltreformatoren angehoͤrt, welche 
waͤhnen, uͤber die Welt-Ereigniſſe gebieten zu koͤnnen, 
oder das verlorne Vaterland durch eine Revolution wieder 
erobern, oder endlich in der Verzweiflung gern auch Ar 
dere ins Unglück ſtuͤrzen möchten, freilich keine Mittel 
zu Gebote ſtehen, womit fie etwas Bedeutendes aus⸗ 
richten koͤnnten, und jedenfalls das, vorzuͤglich ſeit Rau⸗ 
ſchenplatts Ruͤckkehr aus Spanien, wieder in Bewegung 
gebrachte Komplott in ſeinem erſten Entſtehen erſtickt 
worden iſt. Allein immerhin iſt das, was vor⸗ 
liegt, geeignet, jeden Unbefangenen zu uͤberzeugen, 
mit welcher Gewiſſenloſigkeit und unverbeſſerlichen Starr⸗ 
ſinn dieſe Menſchen, von welchen wir an unſerem Orte 
den groͤßeren Theil der gebildeten und tuͤchtigern Deut⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge ausdruͤcklich unterſcheiden, fortwaͤhrend 
ſich mit Plaͤnen befchäftigen und geheime Verbindungen 
ſchließen, welche theils an ſich als verbrecheriſch erſchei⸗ 
nen, theils geeignet ſind, die Schweiz, wenn ihnen nicht 
entgegen gewirkt wuͤrde, in neue Streitigkeiten mit den 
Nachbarſtaaten zu verwickeln. Bei dieſer Unterſuchung 
iſt gegen die Italiaͤniſchen und Franzoͤſiſchen Flüchtlinge, 
die ſich hier aufhalten, nicht der geringſte Grund zum 
Verdacht der Theilnahme an den neu angelegten Tollheiten 
gefunden worden. Auch ſcheint das junge oder neue 
Deutſchland, wie es ſich verſchieden qualifizirt, ſich von 
dem jungen Europa getrennt zu haben, inſofern nicht 
die Verbindung durch den aus fünf Perſonen beftehens 
den leitenden Ausſchuß unterhalten wird. Es waren 
bis jetzt auf verſchiedenen Punkten der Schweiz funfjehn 
Klubs organiſirt; es wurde aber thaͤtig an der Vermeh⸗ 
rung gearbeitet, und namentlich ſollten die im Kanton 
Zuͤrich arbeitenden Tyroler Bauleute fuͤr republikaniſche 
Geſinnungen empfaͤnglich gemacht werden. An dem 
Verein hatten circa 350 Perſonen Theil genommen. 
Außer dem Kreisſchreiben, welches die Einladung zu 
der Verſammlung in Grenchen enthielt, und einem unter 
den Schriften des angeblichen Baron v. Eib gefundenen 
Verzeichniß, welches, gegenuͤber den Spitznamen der 
Häupter, ihre wahren Namen enthaͤlt, iſt beſonders ein 
in den Papieren des entflohenen Rothenſtein gefundenes 
Exemplar der Statuten merkwuͤrdig, woraus eine ganz 
fuͤr gefaͤhrliche und ploͤtzliche Unternehmungen berechnete 
Organiſation hervorgeht, wo die Mehrzahl der Mitglier 
der ſich zu blindem Gehorſam gegen die Beſchluͤſſe der 
Obern verpflichtet. Es iſt in mehreren Artikeln die 
Rede von den Beſchluͤſſen von „Waffenunternehmungen“ 
andere Artikel betreffen die Gerichtsbarkeit, Erlaſſung 
von Todesurtheilen, den Inſtanzenzug, und jedes Mit⸗ 
glied verpflichtet ſich, im Falle eines ſolchen Auftrages, 
die Todes urthelle zu vollziehen. 


Beilage 
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Breslau. Der geſtrige Fremdenzettel mußte in der 
muſikaliſchen Welt Auſſehen machen, denn er meldete 
als Angekommene 1) Fraͤulein v. Faßmann, die mei⸗ 
ſterhafteſte Anfängerin Deutſchlands, wie fie ein Re 
cenſent charakteriſirte; 2) Sänger Bayer aus Muͤn⸗ 
chen; 3) Tenoriſt Hoͤlzel aus Prag; 4) Opernſanger 
Henkel aus Neu⸗Strelitz; 5) Tonkuͤnſtler Menter 
aus Muͤnchen. — So werden wir denn wahrſcheinlich 
ſtatt der Oper, die wir wuͤnſchten, Opern uͤber Opern 
haben. Der grobe Lateiner ſagt aber: Non multa, 
sed multum. — Mit den werthen Gaͤſten iſt auch 
die Kunde eingetroffen, daß die Franzoͤſiſchen Prinzen 
Schillers Tell nicht geſehen und nichts zu den angeb⸗ 
lichen 10,000 Fl. Einnahme beigetragen haben. 
Schleſ. Ztg. vom Läͤſten d. Miscellen.) Wir mach⸗ 
ten gleich ein Fragezeichen zu dieſer dem Nuͤrnb. Korres 
ſpondenten entlehnten Angabe, die in Widerſpruch mit 
der Mittheilung des Korreſpondenten der Schleſ. Ztg. 
ſtand; daß aber gar nichts Wahres an der Nachricht 
ſein werde, wagten wir doch nicht anzunehmen! O 
Korreſpondenten!! 

(Breslau's Segensjahr 1764.) Varnhagen 
von Enſe bemerkt in ſeinem neueſten Werke (Gallerie 
von Bildniſſen aus Rahels Umgang und Briefwechjel 
II., 160) folgendes von Breslau im Jahre 1764: 
Dieſe Stadt war in jenem Zeitlaufe von ſeltner Frucht- 
barkeit fuͤr die Kunſt Deutſcher Rede. Sie gab der 
Welt drei große Talente, in welchen derſelbe Funke nach 
ſehr verſchiedenen Lebensrichtungen leuchtete; Fleck betrat 
die Schaubuͤhne, Schleiermacher beſtieg die Kanzel, 
Gentz oͤffnete ſich die Säle der großen Welt und der 
Scaatsverhandlungen. 

Berlin, vom 22. Juni. — Da man jetzt viel von 

der Vorliebe des Sultans fuͤr das Preuß. Erercitium 
ſpricht, ſo bemerken wir, daß ſchon vor 46 Jahren 
Preußiſche Offiziere nach Conſtantinopel begehrt wur⸗ 
den. Es gingen aus Berlin damals die Lieutenants 
v. Schmidt und v. Scholten dahin ab, und ſie kehrten im 
Jahre 1792 von dieſer Miſſion zurück. Der zuletzt ge 
nannte Offizier iſt im Jahre 1819 als Obriſt verſtor⸗ 
ben, Hr. v. Schmidt aber iſt der gegenwärtig zu Berlin 
wohnende hochverdiente General⸗Lieutenant dieſes Namens. 
Es trägt derſelbe den Orden des Verdienſtes (nebſt vier 
len andern ſeit jener Zeit in den verſchiedenen Feldzuͤ⸗ 
gen erworbenen Ehrenzeichen) den er bei ſeiner Rückkehr 
aus der Türken von dem König Friedrich Wilhelm II. 


Mi 


Dienſtag, den 28. Jani 1836. 


(Vgl. 


fuͤr die zur vollkommenſten Zufriedenheit des Monarchen 
ausgeführte Miſſion damals erhalten. (Hamb. C.) 


Oken erklärt in der Allg. Zeitung: „In Bezug 
auf den, Goͤthe's drei in der Naturgeſchichte gemachte 
Entdeckungen empfehlenden Vorläufer zur Ankündigung 
einer neuen Ausgabe von deſſen Werken, durch die Res 
daction zu Weimar (Allg. Ztg. vom 3. April 1836, 
Außerordentl. Beil. No. 150), erkläre ich hiermit Jeden, 
der ſagt oder zu verſtehen giebt, ich wäre mittels oder 
unmittelbar durch Goͤthe auf meine Idee von der Wir 
belbedeutung der Schaͤdelknochen gekommen, für einen 
boshaften Lugner, Verlaͤumder und Ehrabſchneider. 

Paris. In Paris iſt der Prüfung des Mintſters 
des oͤffentlichen Unterrichts eine Frage ganz neuer Art 
unterworfen. Eine bereits als Geburtshelferin ange⸗ 
nommene Dame, die ihre mediziniſchen Studien zu ver 
vollkommnen wuͤnſchte, hatte ſich bei den Fakultäten 
von Paris und Montpellier gemeldet, um die Erlaub⸗ 
niß zu erhalten, ihre Hoͤrſale zu beſuchen, Inſkriptionen 
zu nehmen, und die für den Grad eines Sanitaͤts⸗ 
Beamten oder ſogar Doktors erferderlichen Examina zu 
beſtehen. Beide Fakultäten ſchlugen, in Betracht der 
Neuheit des Falls, ihr Geſuch ab. Auf dieſe doppelte 
Weigerung hin, und auf die Univerſitats Reglements 
geftüst, die keine entgegenſetzte Beſtimmung enthalten, 
iſt die Bittſtellerin mit einer Berufung bei dem Mi, 
niſter eingekommen. 


»Am Himmelfahrtstage war im Conſervatorium der 
Muſik wie gewoͤhnlich ein großes Concert, bei welchem 
die Ballade „der Fluß“ von Franz Schubert 
aus Wien und ein Gedicht von dem Naturdichter, 
Backer Reboul in Nimes, mit Muſik von dem goͤtt⸗ 
licher Inſpiration ſich ruͤhmenden Kölner Componiſten 
Urban hervorſtachen. 


Auf einem der Pariſer Theater dauerten die Vor⸗ 
ſtellungen regelmäßig bis 124 Uhr, während ein Poli⸗ 


zeidefehl die Theater um 12 Uhr zu ſchließen verordnet. 


Der Direktor des Theaters wurde anfaͤnglich in 200 
Fr., dann mehrere Male in 800 Fr. und endlich in 
1000 Fr. Strafe genommen, welches jedoch nichts fruch⸗ 
tete. Endlich kondemnirte man ihn zu Amonatlicher 
gefaͤnglicher Haft. Der Direktor half ſich nun dadurch, 
daß er aus der Zahl der Statiſten einen Pfſeudodirektor 
kreirte, welcher die Kerkerſtrafe abſitzen mußte. 

* In Marſeille iſt die große Prozeſſion am 5. Juni 
zum zweiten Male feit 1830 mit dem alten Pomp ge 
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halten worden. Eine Rolle ſpielt darin ein Stier, mit 
Blumen bekraͤnzt. Auf feinem NMuͤcken trägt er eine 
in Lammfell gekleideten Knaben, Johannes den Täufer 
vorſtellend, der von Frauen gehalten wird. Zwei wun⸗ 
derſam maskirte Juͤnglinge führen die Zügel des Thie⸗ 
res, ein Soldat trägt den Schweif deſſelben wie ein 
Page die Schleppe ſeiner Herrſchaft. Dieſer Stier 
wird in alle Häufer geführt, oft zwei Stiegen hoch ges 
bracht und erhaͤlt große Geſchenke. Nach der Meinung 
des Marſeiller Hiſtoriters Fabre ſtammt dieſe Sitte 
von dee Religion der alten Phofäer, welche der Diana 
einen Stier weihten. a 


London, vom 17. Juni. Deutſchland hat uns das 
Muſter zu unſern naturwiſſenſchaftlichen Verſammlun⸗ 
gen gegeben, es iſt uns nun auch Vorbild in der Er⸗ 
richtung von Kunſtvereinen geworden. In Liverpool, 
Mancheſter und Edinburg beſtehen dergleichen Vereine 
ſchon ſeit einiger Zeit, aber erſt juͤngſt iſt auch hier in 
der Hauptſtadt ein ſolcher Verein zu Stande gekommen, 
welcher bereits 200 Subſeribenten zaͤhlt. Die Gelder 
werden zum Ankauf von Werken inlaͤndiſcher Kuͤnſtler 
verwendet. ’ 5 
—— ——0¹ ¹— .. — — — -- — — — 

Woll märkte. 

Berlin, vom 24. Juni. Mit Einſchluß eines Be⸗ 
ſtandes von etwa 2000 Centner aus dem vorigen Jahre, 
wovon der kleinſte Theil feine, der groͤßte aber ordinaire 
Wolle war, beträgt das in dieſem Jahre zu Markte 
gebrachte Quantum circa 48,000 Eır, . Im vorigen 
Jahre waren mit Einſchluß eines Beſtandes von 4000 
Etr., nur etwa 40,000 Cir. zu Markt gekommen. Von 
dem angebrachten Quantum dürften circa 3 in der erſten 
und circa 4 in der zweiten Hand geweſen ſein, das 
letztere Wollguantum war theils vor die Schur, theils 
auf den, dem hieſigen vorangegangenen Märkten, als in 
Breslau, Landsberg, Stettin, gekauft und nach hier vers 
fahren worden. Hieraus und aus dem Umſtande, daß 
manche Producenten auf vorbenannten Märkten nicht 
verkauft hatten, erklart es ſich, daß, ungeachtet nach 
uͤbereinſtimmender Ausſage vieler Schafzuͤchter, in die⸗ 
ſem Jahre durchſchnittlich 6—8 pCt. weniger als im 
vorigen Jahre geſchoren worden, doch 8000 Ctr. Wolle 
mehr als im vorigen Jahre an den hieſigen Markt 
kamen. Ueber die Waͤſche und ſonſtige Behandlung 
herrſchte faſt durchgehends Zufriedenheit. Seit der vor⸗ 
jährigen Schur hatten ziemlich ununterbrochen bedeu— 
tende Umfäge in gewiſſen Wollgattungen zu einer Preis- 
Eihoͤhung von 6— 10 Nehlr. pro Ctr. ſtattgefunden, fo 
daß die Produzenten ſich um ſo mehr haͤtten veranlaßt 
finden koͤnnen auf hoͤhere Preiſe, als die erzielten, zu 
halten, als viele Spekulanten ſchon ſeit Anfang d. J. 
die Wolle auf den Schafen eben in jenem Verhaͤltniſſe 
bereits theurer bezahlt hatten. Dennoch ſtellten ſie aber 
ihre Forderungen (mit wenigen Ausnahmen) gleich Ans 
fangs jo, daß die Käufer Ei mit ihren Geboten 
willig entgegen kamen, wodurch das Geſchaͤft, das bis 
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zum 22ſten d. M. faſt ohne weſentliche Preisverände⸗ 
rung foriging, ſehr erleichtert wurde. Die meiſten Käufe 
wurden am 20ſten, 2Ziften und 22ſten gemacht. An 
Käufern fehlte es nicht; es waren deren mehr, als im 
vorigen Jahre hier, und zwar, außer den inländifchen 
Kaufleuten und Fabrikanten, aus England, Frankreich, 
Oeſterreich, den Niederlanden und Sachſen. Das ver⸗ 
kauſte Quantum duͤrfte ungefaͤhr zur Haͤlfte fuͤrs In⸗ 
land zur andern Hälfte fuͤrs Ausland genommen worden fein; 
die beliebteſten Qualitäten waren die feinmitteln und mitteln, 
die mit 2—5 Thlr. pro Ctr. höher als im vorigen Jahre be⸗ 
zahlt wurden; die ertrafeinen und feinen erfuhren feltes 
ner eine kleine Erhöhung, ein großer Theil davon wurde 
zu den vorjahrigen Preifen und ſelbſt darunter verkauft; 
daſſelbe möchte fir gut ord. gelten; die ordinairen gins 
gen groͤßtentheils zu 2—4 Thlr. pro Ctur. billiger als 
im vorigen Jahre fort. Die Preiſe ſtellten ſich in die⸗ 
ſem Jahre 

für, extrafeine Wolle .. 115 


a 120 Thlr. pro Eintr. 
N s 


Sc 4 . 

fein mittel! 6 100 4 1 81 

mitk HEN 4 95 ‘ 7 „ 

gut ord. bis ord. mitttel . 58 75 >» 2 
4 


ordinaire 36 48 » 2 
Wolle aus einigen bekannten vorzuͤglichen Preußiſchen 
und Mecklenburgiſchen Stamm⸗Schaͤfereien wurden zu 
135 à 140 Thlr. pro Ctr. verkauft. Es verbleibt heut 
ein Beſtand von 8000 à 10,000 Ctr. faſt nur in zwei⸗ 
ter Hand, wovon der kleinſte Theil aber aus feinmittel 
und Mittelwolle beſteht. Im Allgemeinen hielten ſich 
die Preiſe auch gegen Ende des Marktes, und war die 
Erniedrigung, die ſtets bei den Verkaͤufen ſtattfindet, 
welche in den letzten Tagen gemacht worden, hier nicht 
ſo bedeutend als in Breslau und Stettin. Selten iſt 
wohl ein Markt raſcher und in ſo kurzer Zeit gemacht 
worden, als der diesjaͤhrige. Am 18ten und 19ten, wo 
ſchon bereits der groͤßte Theil der Wollen aufgefahren 
war, wurde nur ſehr wenig verkauft, Montag und 
Dienſtag aber, den 20ſten und 21ſten, waren die Haupt⸗ 
tage, und moͤgen am erſten Tage gewiß gegen 15 bis 
17,000 Ctr. verkauft worden ſein. Am 22ſten war der 
Marct groͤßtentheils vorüber. Die Hauptkaͤufer waren 
in dieſem Jahre die Engliſchen Händler und Fabrikanten. 
Die letzt empfangenen Nachrichten aus England und 
Amerika lauten im Allgemeinen guͤnſtig für das Gefchäft. 
An letzterem Platze herrſcht nur ein bedeutender Geld⸗ 
mangel, der vielleicht nachtheilig auf das Geſchaͤft ein⸗ 
wirken koͤnnte; ſollte derſelbe aber bald gehoben werden, 
was erwartet wird, fo haben wir die beſten Ausſichten 

für einen guten Fortgang des Geſchaͤfts. — Gotha, 
vom 21. Juni. Der am 16ten, 17ten und 18ten d. M. 
hier abgehaltene dritte Wollmarkt hat einen ſehr befrie⸗ 
digenden Erfolg gehabt. Ungeachtet der vorangegangenen 
anhaltend rauhen Witterung, welche die Schur der 
Schaafe ſehr verzögert hatte, wurden doch gegen 
6000 Stein Wolle, dabei nur wenig in Proben, u 
Markt gebracht, an die aus der Mühe und Ferne zah 


reich herbeigekommenen Käufer bis auf eine Kleinigkeit 
raſch verkauft und zwar zu 1 und 2 Thaler per Stein 


hoͤher als voriges Jahr. 
rtr. 

Unſere Oper fängt an ſich zu beleben. Fräulein 

v. Faßmann wird in dieſen Tagen ihr Gaſtſpiel als 
Anna im Don Juan beginnen, und (Hört! hört!) 
Glucks Iphigenia auf die Buͤhne bringen, bei wel⸗ 
cher Aufführung auch Herr Derska, wie wir verneh⸗ 
men, mit einem Opfer, mitwirken wird. 
Herr Derska, Tenoriſt von der Dresdener Oper, 
der vorgeſtern als Arnold in Roſſini's Tell zum 
erſtenmale bei uns fang, ſcheint ein Saͤnger von 
gediegener und vielſeitiger muſikaliſcher Bildung zu ſein, 
der außer einer wenig verſchleierten, ſonſt klangrei⸗ 
chen und kraͤftigen Stimme vollkommene Feſtigkeit und 
Sicherheit beſitzt. Er berechtigte als Arnold zu vielen 
Erwartungen für feine übrigen Gaſtrollen. 

Wenn die Berliner Referenten nicht uͤbertrieben tefe- 
rirt baben, fo iſt Fräulein v. Faßmann das, was 
eine Königin der Breslauer Oper fein muß, eine Re⸗ 
präfentantin des figurirten und des getragenen Geſanges. 

Von Herrn Dams, der am Sonnabende den 
George Brown in der weißen Dame gab, Wil 
ſen wir nichts Neues zu berichten. Mad. Marra, 
die ihm als Miß Anna zur Seite ſtand, kennt unſer 
Publikum von ihrem fruͤheren Engagement her. 

Im Don Juan werden wir ſehen und hoͤren, was 
unfere Oper noch hat und noch kann. R. H. 

Berliner Spiritus⸗Preiſe 
vom 17. bis 23. Juni. 

Freitag den 17ten: 16% à 17 Rahle.; Sonnabend 

den 18ten: 164 à 161 Rthlr.; von Montag den 20ſten 
dis Donnerſtag den 23ſten: 164 A 165 Rehlr. 
Berichtigun 
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Todes Anzeigen. 

Nach achtwoͤchentlichen Leiden entriß uns heut der 
Tod unſere theure innig geliebte Mutter, die verwittw. 
Amtsrath Promnitz. Verwandten und Freunden der 
Berewigten widmen dieſe Anzeige zu ſtiller Theilnahme 

E. und R. Promnis, als Söhne. 

Gräben den 21. Juni 1836. - 


Berfvätet,) 
Mit namenloſem Schmerzgefuͤhl zeige ich meinen 
Verwandten und Freunden den geſtern in Malkwitz, in 
einem Alter von 35 Jahren 4 Monaten, plotzlich er 
folgten Tod meiner einzigen, innigſt geliebten Tochter, 
Charlotte Sturm, geb. Ehr, früher verehelicht ger 
weſene Ram bach, hiermit ergebenſt an. Mit mir be⸗ 
weinen 5 Kinder die theure Vollendete. Der allmaͤch⸗ 
tige Gott bringe mein gebrochenes Herz bald zur Ruh! 
Breslau den 26. Juni 1836. 
Verw. Paſtor Ehr, geb. Sabarth, als Mutter. 


Theater: Anzefae. 

Dienſtag den 28ſten zum Beneſiz des Herrn Dams: 
„Fauſt.“ Große Oper in 3 Akten. Muſik von Spohr. 
Graf Hugo, Herr Dams, als fuͤnfte Gaſtrolle. 
ee ͤ . er 

Zur jährlichen Prüfung der Zöglinge in der 
Blinden-Unterrichts-Anstalt zu Breslau, laden wir 
hierdurch ganz ergebenst ein, auf Mittwoch den 
29. Juni 1836 Nachmittags. Der Anfang ist um 
halb 3 Uhr. 


Der Verein für Blinden-Unterricht- 


Dankſagung. 
Es war ein großes Unglülc, welches am 25ſten Septem- 
ber 1834 früh um 104 Uhr, unfere Stadt betraf. Denn in 
der kurzen Zeit von drei Stunden wurden 11 öffentliche Ge⸗ 


bäude, 184 Bürgerhäuſer nebſt Hintergebäuden, 2 Gerber⸗ 


werkſtätten und 2 Scheuern ein Raub der Flammen, und 
es ging bei der Schnelligkeit, mit welcher ſie durch einen 
heftigen Wind angetrieben um. ſich griffen, zugleich der 
großte Theil alles beweglichen Eigenthums verloren Wie 
groß das Elend und die Noth ſei, daran wurde man erſt 
am nachnen Morgen durch den allgemeinen Mangel an ke⸗ 
bensbelürfniffen recht lebhaft erinnert; aber ſchon war auch 
die Hülfe mitleidiger Nachbaren nahe und der getreue Gott 
und Vater im Himmel, der die Herzen der Menſchen lenkt, 
wie Waſſerbäche, hat uns nicht verlaſſen und verſäumet. 
Da war keiner der Unglüalichen, welcher nicht ein Obdach 
für den nahenden Winter gefunden hätte, und dem niht 
freundliche Aufnahme von Bekannten oder Unbekannten bald 
nahe, bald fern, zu Theil geworden wäre; war Keiner, weis 
chen nicht die chriſtliche Liebe n.chr oder weniger geſpeiſet 
oder gekleidet hatte. Ja! die Theilnahme an dem Ungluͤck 
unferer Stadt war im ganzen lieben Vaterlande und noch 
weiter hin uber alles Erwarten groß, und hat ſich alfo durch) 
die That bewieſen So wurden denn die Thränen des Schmer⸗ 
zes getrocknet, die bekümmerten Herzen getröſtet, fo wurde 
Gottoertrauen und poffnung von Neuem belebt und mit dem 
Eintritt des Frühjahrs legte der größte Theil der verun⸗ 
glücten Pausbeſitzer ſchon Hand ans Werk, um ſich das 
Glück des eigenen Heeides wieder zu ſchaffen Und nun 
ſtebt fie vor uns, die neue Stadt, faſt ganz vollendet, eim 
ſchoͤnes Zeugniß Königlicher Huld und Gnade, ein Denkmal 
der Miidthatigteit vieler Menſchen Wie ſollte es uns u 
lingen, die Gefuhle aller derer würdig auszuſprechen, die 
dem Clend und der Noth entronnen ſind? Doch es drängt 
uns, dem hochſtgnädigen Landesvater unſern alleruntertha⸗ 
nigſten Dank zu ſagen, und Euch allen, die Ihr unſere 
Wohlthäte, geworden ſeid und das Werk der Liebe untere 
ſtützet und gefordert habt, Euch allen ſei herzlicher inniger 
Dank gebracht. — . 
Endlich halten wir es noch für unſere Pflicht, eine Nach⸗ 
weiſung ſammtlicher Unterſtüzungen, fo weit diefelbe möge 
lich iſt, beizufügen. : \ 
Eingegangen iſt, gemeinſchaftlich für die in der Stade 
und gleichzeitig in Georgendorf Verunglückten: 
0259 Stuck Brodte, 3023 Schfl Korn, 35 Schfl. Gerfte, 
551 Schfl. Kartoffeln, 505 Schfl. Mehl, 513 Schfl Erb⸗ 
fen, 1 Schfl. Linſen, 13 Schfl. Graupe, 4 Schfl Hirſe, 
. Soft Srüge, 2 Schfl. Heidekorn, 2 Schfl Bohnen, 
470 Pfb. Fleiſch, 4 Schfl gebacknes Obſt und 18 Mt. 
Salz, und von dem Königl. hohen Regierungs⸗Präſidie 
zu Breslau 1620 Pfd. Salz. a 
Weibliche Kleidungsſtuͤcke: 9 Hüllen, 96. Ueberröcke, 154 
Bell 3 Hemden, 3 Paar Strümpfe, 
r Schuhe, 1. ürzen, 115 Tuͤcher, 112 Jacem 
und 38 Hauben. ; 9 * 


ännliche Kleidungsſtuͤcke: 210 Roͤcke, 285 Hoſen, 279 
a 163 Fer 144 Paar Strümpfe, 91 Tücher, 
109 Paar See Side 80 Mützen. 5 

erlei Wirthſchaftsgeräthe. 
11 1 Beiträgen vom Publikum 12840 Rtl. 15 Sgr. 4 Pf. 
ausſchlüßlich für die ſtädtiſchen 
Verun rag PR 
esgl. von Sr. Maj. dem Könige 
. Majeität allerhoͤchſte Gna⸗ 
dengeſchenks⸗Bewilligungen: 
an Retabliſſements⸗Unterſtützungen 12000 — # 
zum Bau des Rathhauſes . . 6000 — 
an Grundentſchädigung für das zur 
Straßen Verbreitung gewährte 


200 m 1 — „ 


11 
I 


Berran u denne‘ 33 — we —: 
an Pflaſterung der verbreiteten 8 
traß en . 969 2 8 
zur Verbreitung der Brücke am 
Oder⸗ Thor 210 13 — 3 — 
zur allgemeinen Verbeſſerung des 
Straßen⸗Pflaſters 1000 ee 


zum Bau des evaugel. Schul⸗Klaſſen⸗ 
auſes ee 
Die eſleumt: Ginnähme des allge⸗ 
meinen Lau des⸗Collecte iſt uns bis 
jetzt noch unbekannt, es ſind davon 
aber von der Königl. Hochlöbl. 
Regierung zu den Retabliſſements⸗ 
Bauten definitiv beſtimmt worden : 


den Hausbeſitzern . 1820 Rtl. 
zum Sangelfchen Schul- 
Klaſſen⸗Hauſe. . 1041 — 
zum kathol. Schulhauſe 500 — 
zum ospitall 200 — 
zum Armen⸗Hauſe + 200 — 


36 — nn u 
In Summa 44304 Rtl. 25 Sg. 10 Pf. 

i en Juni 1836. 
Steinau den 20ſt 3. Rain 


Edietal Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht iſt über den Nach⸗ 
laß des hieſelbſt den 6. Juni 1834 verſtorbenen Spe⸗ 
diteur Heinrich Schreck den 27. Mai 18306 der erb, 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin 
auf den 28. September c. Vormittags um 9 Uhr in 
dem Gerichtslokale zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche angeſetzt worden, zu welchem ſaͤmmtliche 
Nachlaßglaubiger unter dem Eroͤffnen vorgeladen werden, 
daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, werden 
vertiefen werden. Gleiwitz den 27. Mai 1836. 

\ Königliches Lands und Stadt, Gericht. 


ert n n. i 

Am 15. Auguſt Nachmittags von 2 Uhr und die 
folgenden Tage ebenfalls Nachmittag von 2 Uhr ſoll im 
Auctionsgelaſſe No. 15 Mäntlerſtraße die von dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Salzbrunn hinterlaſſene Bibliothek der 
verſchiedenſten Werke aus allen Fächern der Wiſſenſchaf⸗ 
ten alter und neuerer Sprache, nebſt einer Sammlung 
zum Theil vortrefflicher und werthvoller Landkarten, und 
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einer bedeutenden Anzahl Muflfatien der berühmteſte 
Componiſten oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 5 
Der gedruckte Katalog iſt zu Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max & Komp., bei dem 
Herrn Profeſſor Rohowsky und zu Viſchwitz bei 
Wanſen bei dem Kandidaten Herrn Tobe zu haben, 
welche auch Auftraͤge anzunehmen geneigt ſind. 
Breslau den 27ſten Juni 1836. 
Mannig, Auetions-Commiſſ. 
A r dn. g 
Am 29 ſten d. M. Vorm. um 9 Uhr ſoll in No. 22 


Waſſergaſſe der Nachlaß des Schiffer Baum oͤffent⸗ 


lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 27jten Juni 1836. 
Mannig, Auctions-Commiſf. 
re 


Den hoͤchſten Preis 
für altes Eiſen zahlt die Eiſenhandlung von M. T. 
Caro, Herruſtraße No. 31. 

Den hieſigen und auswaͤrtigen Herren Tiſchlermeiſtern 
und Inſtrumentenmachern empfehle ich mich mit Ma⸗ 
hagont-Fournieren zu billigen Preiſen. 

Maſchinenbauer Schaffrinsky, 
Stockgaſſe No. 10. 


Wohlfeilſtes Kochbuch. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn): - 
Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende Koͤchin, 
oder allgemeines Deutſches Kochbuch fuͤr buͤrgerliche 
Haushaltungen. Enthaltend gruͤndliche und allgemein 
verſtaͤndliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als 
Suppen, Gemuͤſe, Saucen, Ragouts, Mehl“, Milch- 
und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelées, Paftes 
ten, Kuchen und anderes Backwerk, Getraͤnke ꝛc. in ſehr 
kurzer Zeit und ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt 
Kuͤchenzetteln und Belehrungen uͤber Anordnung der 
Tafeln, Tranchiren ic. Ein unentbehrliches Handbuch 
für Hausfrauen und Koͤchinnen. Nach vieljährigen 
Erfahrungen bearbeitet. Dritte, verbeſſerte Auflage. 
Mit Abbildungen. (Quedlinburg, bei G. Baſſe.) 8. 

Preis 18 Sgr. 


H. G. C. Werner: Der vollkommene 


Conditor und Kunſtbaͤcker, 
oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten Torten, Kuchen 
und feines Backwerk, fo wie Macaronen, Dragées, 
Paſtillen, Marcipan, Conſerven, Marmeladen, Compots, 


Gelees, Morſellen, Fruchtfäfte, Gefrorenes, Iafelauf 


ſaͤtze 26. zu verfertigen und alle Sorten feiner Liqueurs, 

Crémes, Hulles und Nataſia's zu deſtilliren. Dritte, 

verbeſſerte Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. ö 


8 


"ben - Zuderfabrikation, 


Literariſche Anzeige. a 
So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg er⸗ 


ſchlenen: 
Gruͤndliche Beleuchtung 


der 
Prof. Schweigger⸗Seidelſchen 
Angriffe 
D 
ZietHanewaldſche neue Methode der Aunfelri 
Von einem Freunde der 
Wahrheit. gr. 8. Preis 10 Sgr. 
In Breslau vorräthig bei 2 
Wilh. Goltl. Korn 
auf der Schweidnitzerſtraße. 


Literariſche Anzeigen 


deer 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. i 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben die 


Vierte Auflage 
des Hauber'ſchen Prediger⸗Lexikons 
in 5 Baͤnden in gr. 8. 

Im Verlag der Joſeph Wolffiſchen Buchhandlung in 
Augsburg iſt ſo eben erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu haben: e 

Vollftändiges Lexikon fir Prediger und Ka⸗ 

techeten. Vierte, abermals ſehr vermehrte 
und verbeſſerte Auflage von Michael 
Hauber, Erzbiſchoͤflich geiſtl. Rathe, Kb: 
niglich bayer. Hofprediger und Hofkaplan. 
After und 2er Band: Abendmahl bis Gegen: 
wart Gottes. 77 Bogen in gr. 8. Jeder 
Band 2 fl. oder 1 Rthlr. 8 gr. Saͤchſ. 


Der Name Hauber und vier Auflagen machen 
jede lobpreiſende Anzeige Überfläffig. — Das ganze Werk 
ſoll bis zum Schluſſe dieſes Jahres vollendet ſeyn; der 
Zte Band, von dem bereits 13 Bogen fertig ſind und 
an welchem unausgeſetzt fortgedruckt wird, kann bis nach 
Oſtern ausgegeben werden, der Ate Band erſcheint bis 
Michaeli, der öte im Monat December; hierdurch iſt 
auch die Anſchaffung dieſes wichtigen und gehaltvollen 
Werkes erleichtert, da nur bei Empfang jeden 
Diandes der Betrag dafur entrichtet werden 
darf und durchaus keine Voraus bezahlung 
zattfindet. Obwohl jeder Band durch die großen 
Vermehrungen an Predigt⸗Entwuͤrfen, neuen Artikeln, 
vollſtaͤndig ausgearbeiteten Muſterpredigten, außerordent⸗ 


lichen Vervollſtaͤndigung der Schrift- und Vaͤterſtellen 
u. ſ. w. an Bogenzahl bedeutend flärfer geworden iſt, 
als die Bände der früheren Auflagen, fo belaffen wir es 
doch bis zur Vollendung des Ganzen, bei dem aͤußerſt 
billigen Preis von 2 fl. oder 1 Rthlr. 8 gr. pet 
Band, bitten aber das Unternehmen durch fernere zahl⸗ 
reiche Theilnahme zu unterffügen. \ 


Joſeph Wolffifche Verlagsbuchhandlung. 


Neue nuͤtzliche Schriſten. 


In allen Buchhandlungen find zu haben, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp, 
und zu beziehen durch C. Schwarz in Brieg, 
C. G. Ackermann in Oppeln, Wlaslowski in 
Gleiwitz, A. Hirſchberg in Glatz: 

C. A. Fiſcher's Berechnung 
der 


Branntwein⸗ und Spiritus-Preife 


von 40 bis mit 100 Grad Alkohol, nach Tralles, von 
1 Quart bis mit 10 und mehr Eimer, zu dem wahr⸗ 
ſcheinlich niedrigſten bis hoͤchſten Betrage, nebſt Anwei⸗ 
ſung zum richtigen Gebrauche der Branntweinwagen, 
Vergleichung der Cortierſchen, Richterſchen und Tralles⸗ 
ſchen Alkoholometer, des Preußiſchen und Saͤchſiſchen 
Quart, Kannen: und Eimer Gemaͤßes, und der Preußi⸗ 
ſchen Silber-Scheidemuͤnze mit Courant, ingleichen einer 
Ueberſicht der von der Stärke des Spiritus abhängigen 
Veränderung der in dem zur Norm angenommenen 
Faſſe von 200 Quart enthaltenen 10,800 Procent zc. 
Ein nützliches Huͤlfsbuch für Brennerei⸗Beſitzer, Deſtil⸗ 
lateure, Detail» Händler, Aubergiſten, Gaſt⸗, Schend⸗ 
und Speiſewirthe. qu. Quart. Preis 25 Sgr. 


Anweiſung zur Verfertigung 
feuerfeſter Schmelztiegel 
und tragbarer irdener Oefen nr Laboratorien, nebſt ge⸗ 
nauer Beſchreibung der Analyſe der Thonarten und der 
darauf gegründeten Zubereitung der Schmelztiegelmaſſe, 
ſowie der verſchiedenen dazu erforderlichen Maſchinen 
und der vortheilhafteſten durch Erfahrung erprobten 
Brennöfen. Nach den neueſten und beſten deutſchen, 
franzoͤſiſchen und englifchen Materialien bearbeitet. Von 
Dr. E 9. Schmidt. Wit 1 Taſel Abbildungen. 
8. Preis 15 Sgr. 


Der übelriechende Athem, 


oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. Ein 
Buch fuͤr alle Diejenigen, welche au dieſem Uebel lei⸗ 
den. Nach eigenen Unterſuchungen und Beobachtun⸗ 
gen. Von Dr. Friedr. Richter. 8, geh. N 

: Preis 10 Sgr. ö 
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So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
namentlich in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau vorräthig zu haben: 
Bluͤthen und Blumen heiliger Andacht und 
Froͤmmigkeit für katholiſche Geiſtliche zur eige⸗ 
nen und des Volkes Erbauung. 78 u. 88 Baͤnd⸗ 
chen. Auch u. d. Titel: Des großen Cardinal 
J. Bona, ſtiller, traulicher Umgang mit 
Gott, der kuͤrzeſte Weg zu Gott. Aus dem. 
Lat. uͤberſ. vom Herausgeber: „Lombez, über den 
innern Frieden.“ gr. 12. geh. 12 gr. 
16 — 6s haben gleichen Preis und jedes umfaßt ein 
für ſich beſtehendes Ganze. Der Inhalt iſt; 18: 
Fenelon, von der wahren Frömmigkeit und dem Ge⸗ 
bete. — 286: Das Allen verſtandliche und erbauliche 
Pſalterium. Nach Weinzierl von Buchfelner. — 38: 
Segneri, die wahre Selbſterkenntniß. — 46: Bou⸗ 
don, nur Gott allein! — 58 u. 68: Gonnelien, 
die Vergegenwärtigung Gottes, mit Vorwort von Dr. 
G. Schwab 
Gollowitz, D., Anleitung zur Paſtoraltheolo— 
gie. Vierte von G. Fr. Wiedemann wieder 
holt durchgeſehene und verbeſſerte Auflage. 2 Bde. 
gr. 8. 2 Thlr. 8 gr. 
Nach einer beinahe 3 Nummern umfaſſenden Rezen⸗ 
fien in der Jenaer Literatur- Zeitung 1834. 
No. 176 178 fallt der Rezenſent über die dritte 
Auflage vorſtehenden Werkes folgendes Urtheil: „Das 
Werk bereichert die Wiſſenſchaft, die Anordnung iſt 
prafktiſch, klar und leicht uͤberſichtlich, die 
ſpezielle Eintheilung genau und fruchtbar; eine 
verſtändige und fleißige Sammlung des hieher ge⸗ 
hoͤrigen Stoffes vermißt man nicht. Die Ausführung 
iR reichhaltig und doch gedrängt, ſtets geſchickt und 
reich an praktiſchen Elementen, die Kuͤrze frei von aller 
Trockenheit. Der praktiſche Blick, die Waͤrme der Dar⸗ 
ſtellung, der aufgeklärte, tolerante, religioͤſe und fuͤr den 
Gegenſtand begeiſterte Sinn laſſen nichts zu wuͤnſchen 
übrig, ꝛc. ꝛc.“ 


Briefpap 

aller Gattungen verkauft in 2, 47 4 
empfiehlt sich damit 

Ferd. Scholz, 


Büttnerstrasse No. 6. 


u 


iere 
& 4 Ries u. 


- 


Aecht chines. schwarze Tusche 


flüssige schwarze Zeichnentusche — aufgelösten: 
Grünspan — Carmin — berlin. Zeichnenstahlfe- 
dern — feinste Ingenieur-Bleistiften — cht engl. 
Velinpapiere , und alle übrigen guten Planzeich- 
nungs-Materialien empfiehlt die Papierhandlung, 
. F., L. Bra d e, 
am Ringe No, 21 dem Schweidnitzer Keller ge- 
genüber. i 


Vorläufige Ankündigung 


einer gi 
deutſchen Volks- und Schulbibel für 
Iſraeliten. 
Aufs Neue aus dem Maſſerethiſchen Texte uͤberſetzt 
5 und erläutert von 
r. 


Gotthold Solomon. 
(Preis ungefahr 14 Rthlr.) 

Auf vorſtehendes Werk, dergleichen unter den Iſrae⸗ 
fiten noch gänzlich fehlte, und das ſich unter der Preſſe 
befindet, werden alle Freunde und Verehrer der heiligen 
Schrift, ſowohl Iſraeliten als Chriſten, aufmerk⸗ 
ſam gemacht. - 

Ausführliche Anzeigen koͤnnen in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands, Oeſterreichs, Daͤnemarks, 
Hollands und Frankreichs unentgeldlich in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Altona, im Junk 1836. 

a Hammer ich. 

In Breslau wird hierauf Beſtellung angenommen bei 

Aug. Schultz & Comp. 
Bekanntmachung. 
(Verſpätet.) 

Meinen geehrten Herren Geſchaͤfte freunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich meinen Reiſenden Herrn G. A 
Frenkel aus meinem Geſchaͤft entlaſſen, und die ihm 
ertheilte Vollmacht zurückgenommen habe; ich bitte, ihm 
fuͤr mich weder Aufträge zu geben, noch Zahlung zu 
leiſten, ſich vielmehr damit gefaͤlligſt direkt an mich zu 
wenden. Cs ſind zwiſchen mir und ihm Differenzen 
eingetreten, die ſchwerlich anders, als im Wege Rechtens 
beizulegen ſein werden. 

Ratibor den 24. Juni 1836. 


— Joſepb Doms. 
Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Indem ich den Gaſthof zum Rautenkranz in Liegnitz 
am kleinen Ringe auf mehrere Jahre pachtweiſe übers 
nommen habe, ſo verfehle ich nicht, denſelben einem 
hohen Adel, verehrten Publikum ſo wie reſp. Reiſenden 
beſtens zu empfehlen, und werde mich beſtreben, durch 
billige, reelle und prompte Bedienung des Zutrauens aller 
verehrten Gaͤſte werth zu machen. 5 

Liegnitz den 25. Juni 1836. 

Treutler, Gaſtwirth. 


Engl. gevvalzten Patentsehroot 
aller Nummern empfiehlt in 4 Pfd. Beuteln und 
5 Pfd. Dütten zum jetzt möglichst niedrigen Preise 


: Ferd. Scholz, 


Büttnerstrasse No. 6. 
Daß die chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen von J. P. 
Goldſchmidt & Sohn zu Meſeritz, in meiner Hand⸗ 
fung zu haben find, erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen. 
C. Hilſcher, Riemerzeile No. 22. 


Von heute ab hat der Unterzeich⸗ 
nete ſeine bisher auf der Albrechts⸗ 
ſtraße No. 24. geweſene Weinhand⸗ 
lung in die Badeanſtalt des Herrn 
Kroll, Buͤrgerwerder No. 2, ver⸗ 
legt und eine Reſtauration damit ver⸗ 
bunden. Er wird bemüht fein, mit 
den trefflichen Anſtalten des Herrn 
Kroll gleichen Schritt zu halten und 
dem freundlichen Aufenthalt in Ba 
dern deſſelben durch fortwaͤhrende 
Bereithaltung der beſten und billig⸗ 
ſten Speiſen und Getraͤnke, neue Vor⸗ 
üge zu verleihen. Er erlaubt ſich 
aher, ſich ganz gehorſamſt zu em⸗ 
pfehlen. Breslau den 25. Juni 1836. 

Weinkaufm. M. V. Aſch. 
Wildunger Brunn 
Adelheidsquelle und Kißinger 
Ragozi-Brunn 
empfing nebſt allen andern Brunnen⸗Arten die neueſten 

Schoͤpfungen und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 
oder weiße Herbfts auch Stoppelruͤben genannt, offerirt 
wohlfeil Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

f Schmiedebeuͤcke No. 12. 


Adelheidsquelle, 
Kißinger⸗Ragozi⸗, Wildunger⸗, Em⸗ 
ſer⸗Kraͤnchen⸗ und Pyrmonter⸗Stahl⸗ 

Brunn, 
von friſcheſter Juni-Fuͤllung, habe ich wieder direkt von 


den Quellen empfangen, und empfehle ſolchen nebſt allen 
andern Gattungen Mineral Brunnen zu geneigter Ad 


8 Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Franzoͤſiſche und Deutſche Tapeten 


in ganz neuen Deſſeins empfiehlt zu guͤtiger Beachtung 


ergebenſt: 
Die neue Tapeten-Niederlage des 

C. Wiedemann, Tapezier, 
Schuhbruͤcke No. 19 im Tempel. 


„Carl J 


FEC EEE LLLEELLEEEELEEESLERELLLELGELLLELEEEEEECEH EEE HE 2 


Die neueſte Mode⸗Waag⸗ & 
ren⸗Handlung 


von Benoni Herrmann & Comp., 

Naſchmarkt No. 51 im halben 
Monde, 1 Stiege hoch, 

J verkauft die neueſteu, prächtigſten und 

Y brillanteften Artikel, die ihr jeden Tag die A 

* Mode wechſelnd zufuͤhrt 5 ? 

g zu Preiſen, wie ſie Niemand 

billiger ſtellen kann; 


ccc 


ſolche Waaren aber, welche der n 
nicht unterworfen find, und nur weil ſie in A 
Y den Farben wechſeln, von altern Handlungen als das 
Neueſte ausgerufen werden, . 
2 
N 
N 
A 


zu Preiſen, welche weit unter den 
nach fruͤhern Contracten geſetzten 
ehen 


Unſer Modemagazin, ſtets mit den juͤngſten Er⸗ 
zeugniſſen des Luxus verſehen, 
nie durch alte Vertraͤge an alte 
Waaren gebunden, 
Y wird feinen Ruf als das neueſte und billigſte 
Y in jeder Hinſicht und gegen jede Concurrenz 
zu bewahren und zu fehüten wiſſen. 
.. TTT 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß bei mir ein 
wohlaſſortirtes Lager von Putzhauben und Huͤte nach 
dem neueſten Geſchmack zu finden iſt; auch empfehle 


ich dies nicht allein zum Jahrmarkt, ſondern auch zu 
jeder andern Zeit. 5 


Reichenbach den 26. Juni 1836. 
5. Ho 
Putzhandlung am Eingange der Karlsgaſſe No. 102. 


Ta back - Offerte. 


Feinen leichten und wohlriechenden geſchnittenen Por⸗ 
toriko das Pfd. 10 Sgr. empfiehlt beſtens 
Carl Buſſe, 
Reuſcheſte. No. 8 im blauen Stern. 
Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 
von letzter Ernte empfing und empfiehlt zu billigem 
Preiſe ; 
Carl Fr. Keitsch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Neue Jaͤger⸗Heringe * 


empfing wiederum mit geſtriger Poſt und offerirt 


ccc Q 


e 


oseph Bourgarde 
ne No. 15. 5 | a 


0 5 > 


‘ + 9 


a Ka of „Oberamtm., von Fürſtenſtein: Hr. Wilke, ; 
Neue Jaͤ er⸗Her inge a I ug Fan lg eb ber ante, Gute: 2 


f x i ächter, Schwentr Hr. Lotheiſen ik 
iſchen geraͤuch. Silber⸗Lachs mee von ee e ee een Don 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt . 28 Pe 5 pen . 

1 7 W r. Böhm, Hr Polzel, Partikulters, von Droſchkau; Here 

IT iedrich al te T Bench, Piariſten-Rector; Hr. Eſſenther, Deconom „beide 
i i > 2 von Beiswaffer. — Im Rautenkranz: pr. Müller, 1 

Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. Lederfabrikant, von Militſch; Pre Schluckwerder, Lehrer, 

Ge ſ u ch. R Hr. Gottſchalk, Fabrikant, beide von Ohlau; Hr, Bielefeld, 


g ) Sr orſt⸗Secretair, von Kutno; Hr. Huldſchiner, Kaufm., von 
Ein junger Menſch, welcher bereis Z Jahre in einer Null, — Im blau en Hirſch: Hr. v. Kölchen, Hr. 
Specerei⸗Handlung war, (in welcher er ſich gegenwartig d. l 17 8 * 5 lich, Paret Hr. Gosch; 5 
no befindet wuͤn cht da ein 1 1 N jor, von ogau; Hr. Or lch, arrer, von & 0 u 3 err 
Sinkan des pere achffen et ee 20 in Schlesiger, Kaum, von Gleiwig; Pi, Weigert, er Beet 
N ger werden ſoll, anderweitig lauer, Kaufleute, von Roſenberg; Dr. Wienskowitz, Kaufm, 
in ebenderſelben Branche ein Unterkommen. Das Na, von Brieg; Frau v Riemberg, von Mohnau. — Im gold. 
Ber ertheilt Herr Kaufmann Muller in der blauen n N . 2 n e 
Lari . a en witz; Hr. Menzel, Inſpector, von Guttentag — Im gold. 
Marie am Neumarkt No. 13. 1 — sr m: Ki . Kaltreut, von Ste; 25 v. od: 
; di 1 8 uß, von Kittlau; Hr. v Laſſau, von Karſchau; Hr. Butzki 
Neiſegelegenheit nach Berlin und Stettin iſt . Gutsbeſitzer, Gutsbeſitzerin Schenk, beide von Störhoff; He. | 
fragen im Gaſthofe zur goldenen Gans Junkernſtraße Hülbert, Kaufm., von Langenbielau; Hr Wolf, Kaufmann, 
No. 14. von Liegnitz; Hr. Schenk, Kaufm., von Glatz. — In zwei 
N 2 goldnen Löwen: Hr. v. Kuylenſtjerna, Lieutenant vom 
&ufi 
Ein bequemer Reiſewagen geht den 1. oder 2. Juli 23ſten Inf ⸗Reg.; Hr. v. Scheliha, von Zeßel; Hr. Ober⸗ 
ganz gewiß über Kaliſch nach Warſchau; zu erfragen länder, Paſtor, von Zindel; Hr Dietrich, Poſt⸗Adminiſtra⸗ 


; 8 ne 55 tor, von Hainau; Hr Steinmann, Gutebef, von Baumgar⸗ 
beim Lohnkutſcher Hadaſch aul der —. Lohnkutſcher Hadaſch auf der Biſchofsſtraße. ten; Hr. Galewski, Kaufmann, von Brieg; Pr Eltiſcher, 
5 Zu. vermiet ben x rer er a a 

3 5 orf; Pr. Ehrlich, Kaufm., von Strehlen; Hr. v. Pförtner, 

Der erſte und zweite Stock, jeder von drei Stuben ee von Lampers; Hr. Paſſat, Bürgermeiſter, von 
und Alkove, nebſt allem Zubehoͤr. Das Naͤhere beim Bernſtadt. — Im Hötel de Silesie: Hr. Kleineit, 
Wirth, Ritterplatz No. 10. Kaufm., von Zduny; Hr. Kuſchke, Kaufmaun, von Kroto⸗ 
Wirt, Mitterplaß Ded. 19 üüĩ⸗„.vPÜB fin — In der geldnen Krone: Hr Wandrey, Kaufe 


Ein ſehr freundliches Sommerquartier, nebſt Garten; 2 von sus Ze age 3 Gutsbef- , 3 — — 
genuß, nahe an der Stadt, und eine feuerſichere, feſt e e een N 
zu verſchließende Remiſe in der Stadt, ſind bill ig zu Glaſer, Gutsbeſ, von Wätdchen: Hr. Urban, Gutsbejiger, 
vermiethen, und zu erfragen Ohlauer Straße No. 83 von Reichenbach; Hr. v. Leckow, von Neuen; Hr. Oelsmüller, 
in der Tuchhandlung. Paſtor, von Senitz. — Im rothen Löwen: Hr. Schnei⸗ 
F ˙·R—J—ꝛ LE te wa IT RETTET SEE ET a 2 bee 5 In 2 — 953 Stu Dias 

Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt eine v. Wenipd, ittmeiſter, von Rzetnie; Hr. Gärtner, Pächter, 

Tritt an e5 9 „von Neuſchloß; Hr. v. Radonski, von Kolozkowitz. Im 
Stube mit oder ohne Meubles Sand No. 10 zwei weißen Storch: Hr. Stern, Kaufmann, von Grottkau; 
Stiegen. t ; Hr. Cali, Hr. Elsner, Kaufleute, von Wartenberg. — Im 
rn u FE HET FESTEN TEE TTETITE goldnen Hirſchek: Hr. Wiener, Kaufm., von Wendzin; 
Angekommene Fremde. Hr, Lewiſohn, Hr. Kantrowitz, Kaufleute, von Poſen; Herr 
In den 3 Bergen: Hr. Graf Vork v. Wartenburg, Krämer, Kaufm, von Karlsruh; Hr. Schirmer, Kaufmann, 
von Klein⸗Oels; Hr. Gebel, Negier.:Director, von Peter⸗ von Gneſen; Hr. Borinski, Kanfın., von Sohrau. — Im 
witz. — Im goldnen Shwerdt: Hr. Reißner, Buch⸗ P rivat⸗Logis: Hr. Brünger, Kaufm., von Schmiede⸗ 
händler, Hr. Meltzer, Reg. Hüͤlfs⸗Secretair, 85 Fiebig, berg, Reuſcheſtr. No. 24; Hr. v. Voß, Lieutenant v. 2öften 
Kaufm., fämmtl. von Liegnitz; Hr. Stark, Kaufmann, von Inſ-Reg, von Neiſſe, Ring No. 11; Hr. Wiggert, Hr. Fi⸗ 
Elberfeld — In der gold. Gans: Hr. v Swinarcki, ſcher, Kaufleute, von Greifenberg, Reuſcheſtraße No. 64; 
von Krus zewo; Gutsbeſitzerln v. Gzowska, aus Polen; Hr. Hr. v. Woikowski, von Arnsdorf, Hummerei No. 3. 


— — 


— 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 27. Juni 1836. 


— — — 


Hoͤchſter: g Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthir. 14 Sgr. Pf. — 1 Rebe 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. „ Pf. 
Roggen = Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ° Meter. 23 Sgr. Pf. — Ktblr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „ Kthlr. 17 Sgr. = Pi. — „ thlr. 16 Sgr. 9 Pfl. — Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
„Hafer = Mihlr. 15 Sgr. Pf. — »Rthlr. 14 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


— 2 ² 22 . —. X —— — 

Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf auen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
Fr 3 Daeedacteur: Profeſſor Pr. Sh e 
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